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Kampf um den Panzerkreuzer .
Genosse Otio Wels begründet den sozialdemokratischen Antrag .

Groener für den Panzerkreuzer . - Heute Abstimmung .
Im Kampf um den Panzerkreuzer A fällt heute die Ent -

Icheidung . Gestern hat Genosse O t t o W e l s die Forderung
der Sozialdemokratie , den Panzerbau einzustellen , begründet .
« eine Rede hat allen Parteien , außer der Sozialdemokratie ,
nicht wohl in den Ohren geklungen . Die Stimme der

chonungslosen Wahrheit und der Mahnung zur Perantwort -
" chkeit wird niemals gern gehört .

Selten hat ein Redner so sehr vom Lärm umbrandet

gesprochen wie gestern Otto Wels . Lärm bei den Deutsch -
Nationalen und Völkischen , Lärm bei den Kommu -
Wen . An die Adresse der Deutschnationalen ging die

Wohnung von Otto Wels , das Panzerschiff nicht auf der

Grundlage der Rot und des Elends der deutschen Arbeiter

bauen , der Vorschlag , die Kosten durch einen Wehrbeitrag
bes Besitzes zu deckend „ Bezahlt e s doch aus den

Lohnerhöhungen ! " rief der christlichnationale Land -

oundführer v. Säbel . Die Kommunisten schrien am
' autesten . als Otto Wels eindringlich die Rot in den deutschen

�' endsgebieten schilderte — die Verantwortungslosen ganz
rechts und ganz links wollten die Mahnung zur Perantwort -
"chkeit nicht hören .
. Mahnung zur Verantwortlichkeit gegen -

�. berdemVolke — das war der Inhalt dieser Rede des

Genossen Otto Wels , wie es der Sinn des sozialdemokratischen
Wrages ist . Die Sozialdemokratie verfolgt zwei große Ge -

bchtspunkte mit ihrem Antraa : den Willen des Volkes
«u vollziehen , der sich am 20 . Mai kundgetan hat . die Panzer -
kreuzerfrage zu entscheiden gemäß der Lage des deut -

Ich e u Reichshaushalts , der auf dem Notstand des

Volkes aufgebaut ist. So erstand aus der Rede des Gc -

"osten Otto Wels das Bild Deutschlands von heute , so wie

wirklich ist , das Bild des leidenden , hungernden , schwer
Agenden Deutschland , mit seinen Arbeitslosenheeren , seinen

�endsgebieten . seiner Not . Dies Bild denen vor Augen zu
' �Uen, die heute noch illusionären Machtträumen der Der -

?ungenheit nachjagen , und denen , die heute noch am Panzer -
Uu festhalten — das war der Zweck seiner Rede .

Die Aufrollung dieses Bildes hat nicht nur den Lärm

�r Verantwortungslosen hervorgerufen , sie hat tiefe
! U n e r e Unruhe in den Reihen der Volkspartei .

Zentrums , der Demokraten verursacht . Es

£. Qr die Stimm « des Volkes , ausgesprochen von einem

. /kanne, der mit dem Volke fühlt und denkt , schlicht , grad -
"' S. voll tiefen menschlichen Gefühls und voll tiefen Emp -
' " dens für das . was gerecht ist . Er hat das wahre Deutsch -

kkbittl� ' f�k>nungslos , schroff , unsentimental und un -

Diese Rede hat di « Mittelparteien erschreckt — die Wahr -

erschreckt oftmals Sie hat ihnen gezeigt , daß die Sozial -

. "No' ratie nicht ein Scheingefcckt führt um einem Demon -

. °stonsantrag . sondern einen überaus ernsten Kampf um

Antrag , der aus ihrem sozialen Verantwortli�bkelts -
whl und ans ihrer tiefen Verbundenheit mit dem Fuhlen

."d der Rot des Volkes geboren ist. Nach dieser Rede

neue Krisengerüchte auf . Regierungskrise .
k' die Sozialdemokratie mit großem Ernst zu sozial e m

�ontwortungsbewußtsein rnahnt ? Lauter

? als die unerbittlich wahrhafte Rede von Wels sollten d- e

.s?!°n Zustände in Deutschland dazu mahnen — und diese

" Uonde sind die Grundlage , auf der sich die deutsche Politik

. . kommenden Jahre vollziehen muß ! Die aestern im

t ' chstag nach der Rede von Wels Krisengesprache führten ,

i ! " ihre Blicke mit Otto Wels über die Mauern des

"vistags hinaus auf das deutsche Volk richten , wenn ihnen

?lick auf den kommenden Reichshaushalt noch nicht ge -
l> lagt '
J�err Groener hat den Panzerbau mit streng mili -

,lch-technischen Argumenten begründet , losgelöst von der

?wtlaqt Deutschlands . Er rechnete Möglichkeiten einer

frischen Komplikation im Osten Deutschlands durch und

?,' irte die Rolle , die der neue Panzerkreuzer dabei zu

hätte . Seine Argumente sind «elbst von Fachleuten

Wen . aber hinter den technisch - mUitärischen Argum - nten

fVin anderes , das weit stärker wirkte , namentlich auf

«i ' ttelparteien . die offene Ankündigung , daß er bei der

Wme des sozialdemokratischen Antrages demissionieren

T Cr hat für seine Person die Kabinettsfrage gestellt .

J *rr Treniranvs , der deutschnationale Redner ,
"

« Ott Wehrgedanten . mit sich ihn die Deutschnationalen

vorstellen , von der notwendigen Bereitschaft zum Opfertod ,
und f ) err ch e ck e r t hielt die übliche haßerfüllte kommu -

nistische Rede gegen die Sozialdemokratie .
Der Reichskanzler , Genosse Hermann Müller ,

legte zunächst in erner Erklärung dar , daß der Beschluß des
Kabinetts vom 10 . August keine materielle Stellungnahme
der Minister in sich geschlossen habe : im Anschluß an die Aus -

führungen des deutschnationalen Redners legte er seinen
eigenen Standpunkt dar : eine wirkungsvolle Mahnung an

alle , die von Krise reden , daß die Sozialdemokratische Partei

fest geschlossen ohne Ausnahme in einen notwendigen Wahl -
kämpf gehen werde , so wie sie einheitlich für den Antrag
gegen den Panzerkreuzer stimmen werde . Graf W e st a r p,
der Führer der Dcutschnationalen . fuhr empor , das Wort

Unehrlichkeit fiel . Messerscharf kam die Antwort : „ Eine

Partei , die « ine Dawes - Abstimmung in ihrer Geschichte hat .

hat kein Recht , von Unehrlichkeit zu reden . " Und die zweite
Antwort an den Grafen Westarp wie an alle , die den Panzer -

kreuzer zum Schutz Ostpreußens fordern : Schutz Ostpreußens
ja wohl , ober nicht durch Schiffe , sondern durch deutsche
Bauern , durch aktive Kultur - und Siedlungs -
p ofit i kl

Nicht Kriegsschiffbauten , sondern Sorge um das Ge -

samtwohl Deutschlands , um die Lage seiner arbeitenden und
leidenden Massen , um die strengste Sparsamkeit und Zweck -
Mäßigkeit in der Verwendung seiner staatlichen Mittel — das

ist die Mahnung der Sozialdemokratie . Es ist eine Mahnung
zur Verantwortlichkeit .

Die Oemokraien zurpanzerfchiff - Frage .
Ein eigener Antrag .

Die demokratisch « Reichsta - isfrattion hat in ihrer Frattions -

sitzung vom Donnerstag beschlossen , gegen den sozialdemo -

tratischen Antrag in der Panzcrkreuzersragc zu stürnnen .
Di « Fraktion hat sich weiterhin dahin entschieden , nachstehenden

eigenen Antrag einzubringen :
„ Der Reichstag wolle beschliessen , die Reick >srcgicrung zu er -

suchen , ein in sich geschlossenes inilitärtechnisch begründetes Ersatz -
bauprogromm für die ausfallenden Schüfe der Reichsmarin « au

zustellen , das eine llebersicht über die Bedeutung der Forderunge »
für die Landesverteidigung und die finanziell « Tragweite erwäg
licht , und dieses Programm vor der Beschlutzfassung über die zweit «
Rote des Panzerkreuzers A dem Reichstage vorzulegen .

Die Haltung des Zentrums .
Abstimmung gegen den sozialdemokratischen Antrag .

Die Zcntrumsfraktion des Reichstags beschäftigte
sich am Donnerstagabend nach der Vollsitzung mit dem Verlaus der

Aussprache über den Panzertreuzer - Bau . Es kam dabei allgemein
ein « recht starke Mitzstimmung über die Rede des sozialdemo -
kraüschen Abg . Wels zum Ausdruck . Di « Zentrumsfrak -
t i o n wird mit Ausnahme einiger Mitglieder , die sich der Stimme
enthalten werden , geschlossen gegen den Antrag derSozial -
demokroten stimmen . Den Standpunkt des Zentrums wird

■am Freitag voraussichtlich der Abg . Wirth vertrete ».

Wiste » im Kampfgebiet .
Besprechungen in Oüsteldorf . - Verhandtungen noch nicht

wieder aufgenommen .

Düsseldorf . lS . Rovember .

vi « Besprechungen beim Begierungspräsideulen Bergemann in

vüsieldorf haben gleich nach dem Elnkressen de » Reichsarbeils -

Ministers THisiell eingesetzt . Für Besprechung waren noch Ober -

landesgerichtsrat Tollen und Oberregierungsral v r i « s ch , der

amtliche Schlichler für Dortmund , Hinzogeladen . Auch Regie -

rungspräsident König - Arnsberg war heute morgen in der

vüsieldorser Regierung anwesend . Die Besprechungen zogen sich

über den ganzen Vormittag hin und wurden gegen 2 Ahr durch eine

Mittagspause unterbrochen .

Gauerkschastssührer und auch die Arbeitgeber haben bisher noch

nicht wieder an de » Verhandlungen teilgenommen .

Oer Kampf im Reichstag .
Der Reichstag hat am Donnerstag nachmirtag bei starke »

Anteilnahm « seiner Mitglieder und des Tribünenpublikums di «
Panz «rschisfdebatte begonnen . Es liegen vor der Antrag der
Sozialdemokraten auf Einstellung des Baues des Panzers
kreuzers A, der Antrag der Kommunisten auf Zurückziehung der
ersten Baurate und ein « Interpellation der Kommunisten an die
Reichsregierung wegen des Baubeginns . Ein deutschnationaler An -
trag fordert die Regierung aus , zum Schutz der bedrohten Ostmark
alle Rüstungsmöglichkeiten auszunutzen , die der Bersailler Frieden
erlaubt . Die Kommunisten verlangen , datz die Groenersche
D e n k s ch r i j t zur Rechtfertigung der Erteilung von Bauaufträgen
über 32 Millionen Mark dem Reichstag vorgelegt werde .

Aög . Wels ( Goz ) :
Die sozialdemokratische Fraktion Hot den Antrag gestellt : „ Der

Lau des Panzerkreuzers� wird eingestellt " . Das Reiümee all der
Gründe , die uns zur Stellung dieses Antrages veranlaßt haben ,
liegt letzten Endes in dein klar niü ) unzweideutig am 20. Mai aus »
gesprochenen Willen der deutschen Wähler . ( Sehr wahr ! bsi
den Soz . ) Am 2<i . Mai haben die Wähler über die Politik des
Bürgerblocks , zu dessen Taten der Beschlutz der ersten Rate des
Kreuzerbaues gehört , zu Gericht gesessen . Es kann kein Zweifel in
diesem hohen Hause herrschen : An , 20. Mai entschied sich das deutsch «
Volk für eine Politik , die den Gedanke » sozialer Gerechtigkeit , fried »
licher Verständigung und wirtschaftlichen Ausgleichs in sich schlicht !
( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Der 2 0. Mai war die Zlblehnung der durch die Deutsch -
nationalen verkörperten Machtpolitik , die das Volk auch durch di «
Tarnkapp « ihres scheüiheiligett Vernunftrepublikanerlnms erkannte .
Daran ändert auch der kläglichc Ausgang des Volksbegehrens
der KP O. nichts . Cr zeigt nur den geringen Kredit dieser Partei
bei der Masse des Volkes . ( Lärm bei den Komm . ) Wer aus der
relativ geringen Zahl der llntcrichriiten eine Billigung des Kreuzer »
baucs durch die Mehrheit der Berölkeruug schließen sollte , befände
sich in einem verhängnisvollen Irrtum . ( Sehr wahr ! ) Das geht ja
nicht nur aus der bekannten Stellung meiner Partei , der größten
Part « i d : s deutschen Volkes hervor . Auch die gleiche Einstellung
weiter Kreise der christlichen Arbeiterbewegung und
des demokratischen Bürgertums ist bekannt , auch rechts -
gerichtete Voltskreise und alte Ossiziere sind dagegen , ( linq
ruhe rechts . )

Das Parlament ist frei ?
Das Experiment einer R c i ch s t a g s n c » w n h l unter de «

ausgesprochenen Parole „ Für oder gegen den Panzerkreuzer " würde
das Ergebnis vom 20. Mai verstärk ! zum Ausdruck bringen . Es
geht mchl an , dem ncugewählten Parlament das Recht der
K o r r e k t n r an Beschlüssen des verflossenen Reichstags zu nehmen .
Um eine solche Korrektur — als Konsequenz des Wahlaussalles —
handelt es sich bei unserem Antrag . ( Sehr richtig ! ) Das Parlament
ist frei — ist nicht an Beschlüsse des verslosienen Reichstags ge¬
bunden , wie es die Regierung vielleicht sein mochte . ( Lachen rechts . )
Ist Ihnen die Sichtung vor Reichstogsbeschlüsseu so wenig weri ?
( Sehr gut ! links . ) Das erscheint mir besonders notwendig , wenn
ich mir die erst jetzt bekannt gewordene Tatsache vor Äugest halte ,
datz der R e i ch s w e h r m i n i st c r sich sür berechtigt gehalten
hat , die Bewilligung der weiteren Raten durch den
neugewählten Reichstag auf eigene Faust vorwegzunehmen .
Herr Groener wird sich ja sicher dazu äußern , wie er dazu kam ,
für 32 Millionen Mark Aufträge für die Herstellung des Panzer -
fchisics A im voraus zu »ergeben . ( Andauernde Zwischenrufe rechts
und äußerst links . ) Wenn er sich dabei aus bestimmte Präzedenz -
fälle berufen will , so sage ich doch , dah dieser Fall ohne
Präzedenz dasteht . Es handelt sich hier nicht so sehr um eine
etatsrechtliche Frage , sondern um ei » Politikum ersten Ranges .
Der Relchswchrminister muhte wissen , dah die Frage der weiteren
Rate » im Reichslage unter dem Gesichtswinkel des Auafall » der
Wahlen vom 20. Rlai erneut behandelt werden würde .

Er wußte , welche Rolle der Panzerkreuzerbau schon bei den
ersten Berhandlungen über die Regieinngsbildung spielte ( Lachen
der Komm . ) s und dah diese Angelegenheit nur durch einen Beschluß
des Reichstags seine Klärung sindcn konnte . Das Voltsbegehrcu
konnte auch anders ausfallen .

wenn das Rcichswehrminifierium den Reichslog vor «ine voll¬
endete Taksache stellen wollte , erkläre ich jetzt mit doppelten ,
Rachdruck , dah meine Fraktion sich diesem Zwange nicht

fügen wird !

Bravo ! rechts , große Heiterkeit . ) Unsere grundsätzliche Stellung zur
Reichswehr wird dadurch nicht berührt . Wir kämpfen nicht

e g e n die Reichswehr , sondern u m die Reichswehr . Wir wollen
e als «in Machtmittel des freien Volksftaates und kämpfen um
as Viele , was chr dazu noch sehst . Wir verkennen auch nicht die

Notwendigkeit , daß die Reichswehr einen nach der See hin ver -

längerten Arm besitzt . Aber über dem Ganzen steht als höchstes
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strengst « ÄttJttfmSftljjf und Gparsamk « � >
Mi *»»f t r»ts�1> + S•.\.l , /Xv iA♦iYr geplante Panzenchiffbau oerstoßt gegen dieses Gebot .

Selbst Militärs gegen den Bau ?

Daraus basierten ja die ursprünglichen Beschlüsse des R e i ch s �
en den Bau . Sie bezweifeln die sachliche Zweckmäßigkeit .
i der Sparsamkeit aber legten uns nicht nur Reparat , ans -

iiirpllichtungen auf . sondern vor allem die soziale Not unseres
- jvlkes . Ein so maßgebendes Gutachten wie das des Zl d m ! r a l s
G a l st e r verneint die Notwendigkeit und Nützlichkeit dieses
Schiffbaues .

Herr G r o » n e r hat diesen Panzerkreuzerbau ja , wie er selbst
betont hat , nur als Erschajt von Herrn Geßler übernommcn . Herr
G e ß l « r aber war es , der umin >wui « dcn zugab , daß es mit dem
Bau dieses einen Panzerschtsfes nicht getan sei. sondern daß er den
Bau von weiteren Schissen im Gesoige hätte , so daß es
' ' ch also nicht nur um die Ausgabe von M Millionen sllr diesen
Bau , sonder » um ZlX) , tlXl oder mehr Millionen Mark handelt
( Lärm rechts . ) Durch �hr Geschrei wird die Flotte nicht billiger

(Heiterkeit . )

Vertrauensvotum für poincarä .
335 gegen * 147 Stimmen — 120 Stimmenthaltungen .

Paris . 15 . November .

Die fiammet Hai zum Schluß ihrer heutige « Sttzuug
dem » euen Kabinett Poiueart mit AZ5 gegen 147

Stimmen ihr Vertrauen ausgesprochen .

werden .

Ob diese Ersalzbauien jetzt »oliveudig sind , wird in Fachkreisen
ebensalls stark bezweifelt .

Die Behauplung , daß unser « Kreuzer und Linienschisf « neu gebaut
werden müssen , weil sie das hohe Alter von 25 und mehr Iahren
erreicht haben , Ist in der Oefscntllchkeit vielfach so verstanden war -
den , als ob es sich bei den Schisien unterer Marine schon um
schwimmende « ärge Handel «. Dabei haben ausländische
Marinen , wie einwandfrei seststrhl , wci ! ältere Schiffe im
Dienst . England und ' Norwegen solche bis zum Alter von 40 Jahren
und die alte deutsche Flotte hat » och ältere S ch i f s « alz
A d in i r a l s s 6> i s f e benutzt . Die Behauplung , daß aus den alten
Schissen mehr Unglücksfälle passierten , die Menschenleben dadurch
einer größeren Gefahr ausgesetzt wären , treffen ebenfalls nicht zu .
Es ist einwandsre ! jestgestellt , daß sich die meisten Unglücksfälle
gerade auf Neue » Schiffen ereignen .

Ich zweifle febr stark daran , doß Herr Groencr von sich
aus der Bater dieser Borlage geworden wäre .

Dar Groener es doch , der noch am Z. Blärz d. Z. im hous -
halksansfchuß erklärte , er wolle dem Ausschuß ein sehr ehr -
liches Geständnis ablegen , nämlich daß er die vor dem Krieg
beiriebene Floktenpolillk für falsch geholteu habe und zwar . . .

aus militärischen Gründen .

Er verrate wohl kein Geheimnis , wenn er erklär «, daß diese An »
fielst auch im © rohen G e n « ra lstab vorgeherrscht habe .
Die lieber , zeugung , daß die Entscheidung zu Lande fallen müsse .
ici die Ursache Mir -diese Einstellung des Genemlstabs gewesen .
Die gleiche Auffassung ist von den Vertretern der Heeresverwaltung
in der Regieruirg seit Wilhelm l . immer wieder bei auftreten -
den Flottrndebatten vertreten worden . E r st unter W l l -
Helm H. begann sene Aera - der Flotiengesetze , des Wettrüstens
zur See und des deutschen Niederganges bis zum Zusammenbruch .
Nach sind wir durch den Bersailler Verirag beengt und der Gedanke
der Ausnützung Ulster «? Rüstungstönnens um jeden Preis wird ja
volN Rcichswehrminilterium selber nicht vertreten . Denn d«r Vau
von Torpedobooten Sc » uns gestatteleu Umfanges wird von ihm
abgelehnt .

Wenn man den Panzerkreuzel ' für notwendig erklärt , so ist das
nur »ine Stimmungsmache ganz in der alten Art . Geaen
Dänemark . Holland , Norwegen und Schweden würde auch unsere
kjjlg « Flotte mehr als genügen .

Kommt aber je einmal ein Krieg gegen eine moderne See -
macht , dann sind die geplanten tvoZo - Tonnen - Schisse einfach

Schießscheiben für die gewaltigen Liaienschisse .

Wir Sozialdemokraten haben das Berdienst , dafür Sorge getrogen
. zu haben , daß deutsche Politiker sich mit den Politikern des Aus¬
landes zufammeirfetzen konnten , um einer Revision des Ber -
iailler Diktats in allen feinen Teilen vorzuarbeiten . Wir
dürfen die so mühsam ausgebrachten Steuermittcl des Reiches nicht
auf diese Weise vergeuden . E » ist übrigen « auch daraus Hinzswiesen
morden , der Panzerkreuzer sei noiwendiy , um ein « Blockade
unserer Küste zu verhindern . Gegen wen soll denn »in « solche
Blockade verhindert werden ? Die ganz großen Mächte kann auch
der Pa - nzerkwuzer nicht daran hindern . Die kleinen Mächt « , auch
' Rußland , an das hier offenbar gedacht wird , können notfalls unsere
Ostseeküst « blockieren . Es hätte aber keinen Sinnu n d Zweck ,
nur einen solchen Teil unserer Küste zu blockieren und den anderen
sreizuhalten . Die Freihaltung des Seeweges nach Ostpreußen
vollends ist «in Agitationsfchlagwori allLrübelster
Art . ( Unruhe und Widerspruch rechts . ) Denn Polen verfügt über
Flugzeuge und sogar über einige Unterseeboote , die wir nicht haben
und gegen die der Panzerkreuzer einfach wehrlos wäre .

Die Haltung der Sozialdemokratie ist konsequent .
Es erscheint wir zweckmäßig , hier festzustellen , daß die

Haltung der Sozialdemokratischen Partei gegen -
über dem Bau des Panzerkreuzers in allen Phasen die
gleiche gewesen ist . Bereits im Jahre 1923 erklärte mein Partei -
freund H ü n l i ch als Sprecher unserer Fraktion , daß wir es für
nicht trogbar halten , daß das deutsche Polt , das in so un >
geheurer Not sei , für diesen Zweck große Summen ausgebe und er
erklärt « damals , wir bleiben daher bei der in früheren Jahren ein -
genommenen Haltung und lehnen die angefordert « Rate ab . Da -
malz drehte es sich um die im Etat für 1983 angeforderte vierte
Na » für den kleinen Kreuzer A. Mit derselben Bearündung waren
schon in den Vorjahren die üblichen Raten für den ' kleinen ' Kreu,zcr
von uns abgelehnt worden . Im Jahr « 1925 erklärte mein Partei -
freund Schöpflin , im Jahre 1926 mein Kollege Kuhnt und
im Jahre 1927 mein Kollege Eggerstedt im Namen der
Fraktion , daß sie angesichts der Notlag « des Volkes solche Aus -
gaben nicht verantworten lönncn . Im verslossenen Jahre hat hier
Abg . S e v c r i n g ausgeführt , daß die angeforderten 9,3 Millionen
erst in ihren Konsequenzen die entscheidende Rolle spielen und daß
diese Konsequenzen mehrer « hundert Millionen Mark in den nächsten
Iahren erfordern würden , wenn wir die anderen �zur Abrüstung
drängen wollen — und das wollen wir — gerode in diesem Mo -
wcnt von kostspieligen Schifssbauten , die im Ernstiall ja doch nichts
nutzen , absehen sollten . Wir wollen die Abrüstung all -
gemein . Angesichts der bevorstehenden Reparationsver -
Handlungen gewinnt die Erklärung Severings doppelte Be -
deutung .

Denkt an die soziale Not . '

In dem Reichshaushalt für 1929 muß ein Loch von 600
bis 700 Millionen Mark gestopft werden . Deshalb müssen

� olle entbehrlichen Mehrausgaben in diesem Jahre vermieden werden ,
und es erscheint selbst dann fraglich , ob die geplanten Steuer -
erhöhungen ausreichen werden . Der Haushallsela « baut sich aus
aus dem Ikolstand des Voltes . Wir sehen eine erschreckende
Steigerung der Arbeitsloiig - kcir . Wir sehen kaum
eine Verminderung des Wohnungsclends . Wir sehen die R o t l a g e
weiter ländlicher Gebiete , insbesondere Ostpreußens und
wir stellen dos Vorhandensein von wahrhaften Hunger -
g�e b i e t e n, wie Waldenburg , in Deutschland fest . Wollen
« ie e» dennoch , dann zeigen Sie sich als die Männer , die b- reit
sind , dieses Opfer auf sich zu nehmen .

Degen Sie sich meinetwegen einen neuen Morinewehrbeilrog
in ausreichender höhe aus , aber bauen Sic d' <ies Schiss nicht
aus dem Leid der 7t oi und dem Untergang Ihrer darbenden
Volksgenossen und während den Ruhrarbeitern ein « knappe
Lvhi�rhohang durch gesehwidrige Aussperrung versagt wirdl

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Es könnte sich bitter an Ihnen rächen ! Der Herr Reichs -
Präsident war es , der auf seiner Schlesienreise vom Anblick de »
Elends in Waldenburg so erschüttert war , daß er seiner offiziellen

Da die Kamm « rund 600 Abgeordnete zählt , so bedeutet

dieses Abstimmungsergebnis , daß sich etwa 120 Abgeordnet «
der Stimme enthalten haben , wohl in der Hauptsache
Mitglieder der radikalen Fraktion sowie auch die

Elsässer . Außer den Sozialisten und Kommunisten haben

knapp 40 Radikale und Sozialrepublikaner gegen die Regie »
rung gestimmt . Aber die hohe Zahl der Stimmenthaltungen
beweist , daß die Basis der nach rechte orientierten neuen

Regierung PoincarH v i e l f ch w ä ch « r ist als die Mehrheit ,
auf die sich das bisherige Kabinett stützen konnte .

Die Negierungserktärung . — Sozialistische
Kampfansage .

pari » . 15. November . ( Eigenbericht . )
Di « Erklärung der neuen Regierung wurde am

Donnerstag nachmittag in der Kammer durch Ministerpräsident
P o i n c a r e und im Senat durch den Justizministe - r Ba r t h o u

«riefen . Die Kammer hatte äußerlich « inen sehr großen Tag .
Sämtliche Abgeordnete waren erschienen , Tribünen und Diplomaten -
logen dicht besetzt .

Die Sitzung wurde um Z Uhr eröffnet . Noch einer kurzen An -

spräche des Präsidenten B o u i s s o n bestleg der Ministerpräsident
die Tribüne . Di « von ihm verlesen « Erklärung betont einleitend
die Notwendigkeit der

rasche « Verabschiedung de , Budgets .

Poincare erwähnte dann die Schwierigkeiten , auf welch « die

frühere Regierung bei der Beratung des Budgets in der Finanz -
romwtssion sowie bezüglich der beiden Artikel 70 und 71 gestoßen
sei. Wa » den ersten Punkt anbetrifft , so findet sich in der Erklärung
die erwartete Konzession keineswegs in klarer Form . Die von der

Kommission vorgeschlagenen Streichungen an de » Mi -
litärtrediten werden dem Urteil d«r Kammer unterbreitet .
Die Regierung , heißt e» jedoch soglaich , tafle sich bei dir Regelung
dieser Frage allein von den Interessen der Landesver -
t e i d i g u n g leiten . Der den Artikeln 70 und T�ewidmet« Teil der

Erklärung lautet dahin , daß die neue Fassung der Artikel vom

porigen Kabinett einmütig gebilligt worden sei Die gegenwärtige
Regierung hob « erkannt , daß die Frage vitale Bedeutung für den

intellektuelle « und maralischen Einfluß Franko

reichs im Auslände besähe . Wek- He ? Verfahren auch , so heißt
es weiter , in Anwendung kommen mag . die Regierung werd « unter

Stellung der Vertrauensirage verlangen , daß die Frag « ehrlich
und von Grund auf in kürzester Frist und unter Beachtung des

nationalen Interesies geprüft werde .
Der Schluß der Erklärung ist der auswärtigen Politik

gewidmet und deginnt mit einem Hinweis auf den Friedenswillen

der Regierung . Das Werk sei begonnen . Es schein « sich

günstig zu entwickeln . Man müsi « es vollenden . Das vorige
Kabinett habe mehrmals Gelegenhell gehobt , auf die Bedingungen

hinzuweisen , unter denen Frankreich eine

Neuregelung der Repaeallonssrage

annehmen könne . » Ca besteht ' , heißt es wSrtlich , . nichts In den

Konzepten der «inen und anderen , was nicht um A u » g l e i ch ge -

eignet wäre . Nichts scheint sich mehr der Ernennung der Sach -

verständigen zur gemeinsamen Prüfung entgegenzustellen . Die neue

Regierung habe die Verhandlungen wieder ausgenommen und rechne

daraus , sie , «i gutem Ende zu führen . Die Erklärung schließt
mit einem Appell an die Unterstützung der Kammer .

Als erster Disluflionsredner bestieg der sozialistisch « Abgeordnete

Vincent Auriol

die Tribüne . Auriol wies zunächst darauf hin , daß die Regierung
kein « der von der Flnanzkommisiion vorgeschlagenen Steuererleich¬

terungen und Streichungen angenommen Hobe . Die Sozialisten b«-

glückwünschten sich dazu , daß in Angers endlich eine große Partei

sich wiedergesunden habe . Dl « Konzessionen Poineares seien

nur formal er Natur , da » Programm der jetzigen Regierung

sei das der früheren . Da » Kabinett könne nur bestehen infolge der

Spaltung der demokratischen Partei und vermöge

nur mit einer Rccht » mehrhest

zu regleren . Die Hoffnung auf den Frieden ober werde verdunkelt ,

denn seine endgültige Herstellung könne nur durch die Entwaffnung
und die Rheinland räumung erfolgen , gegen die der im

Kabinett anwesende M a g i n o t protestiert habe . Di « Sozialistische

Partei werd « ihren Kamps gegen das Kabinett im Land « und in

der Kammer unerbittlich fortsetzen .
Der republikanische Abgeordnete Eäsar Chadrun leitet «

seine Ausführungen mit der Feststellung ein . daß die Formel der

„ nationalen Einigkeit ' nicht länger dauern könne . Celnr Grnp ? «

werde die jetzige Regierung nicht unterstützen .

Rede einige improvisierte Worte hinzufügte , dt « mtt dem
schlössen : „ was ich Vier In Waldenburg aefchen und gehört

mich lief erschülterl . So kann es nUbf wetterqöhe » . 'hol

Ä
Dem

schließen wir un » an . Di « Hauptnahrung der Bevölkerung ist Kar -
d Malzkastee . Fleisch , vielleicht am Sonn -tosftln , Brot , Margarine und

tag . «in halbes Pfund für die ganze Familie und in den Walden -

burger Zeitungen finden sich Inserat «, tn denen setteo 5) undesleisch
ongeboten wurde . ( Zuruf rechts : Trotz der Republik ? )

well dank Ihrer Hilfe la der Republik noch ZNäcinaten fitzen ,
dl « Hunderttausende brotlos machen können ? wir kämpfen .
• ■" tmü die Demokratie diesen Auftondeu ein Ende «acht . Die
Elendsschildernng von Hauptmann » „ Weber ' steigt vor un » ans
und ich rufe es hier vor dem ganz « Volk « an » : Der Herr Reich ».

Präsident hat recht , so kann e » nicht weitergehen !

Glauben Ei » aber nicht, daß Waldenburg isoliert in Deutschland
wäre . Nein , ähnliche » Elend gibt « s noch vielerorts n.
( Andauernde Gegenruie recht ». Widerspruch der Kommunisten . )

weih schon , warum « das Schiff will , sein Bau bezeichnet Deutsch '
land » Ernbeztehung in di » Front geg » n Sowi « trußla n Ö .

gegen den prol «tariich «n Botreiungskamps . Sind doch auch

Bauernpolitik — Ostpreußens bester Schutz !
Die Herren Deutschnationalen wollen Ostpreußen verteidigen

und als Argument für den Bau des Panzerkreuzers ist von bürger -
licher Seite immer wieder di « Notwendigkeit der Verteidigung
Ostpreußens ins Feld geführt worden . Dir glauben , daß man

Ostpreußen nicht schützen kann , wenn man nicht der dortigen Land -

Wirtschaft hilft . Eine aktive Stützungspolitik für di «
bäuerlich « Bevölkerung wäre das beste Mittel , um fi «
politisch und moralisch an da » Reich zu binden . Gerade die bäuer -
liehen Betriebe finden sich in Ostpreußen mangels der erforderlichen
Meliorationen in trostlosem Zustande . Es Ist ein offenes
Geheimnis , daß ihre Unterlafiimgen aus militärischen Gründen er¬
folgt sind , «eil man im Generolstab der kaiserlichen Arme «
überzeugt war , durch einen Gürtel von Sümpfen und
Wildnis die deutsche Grenze im Osten militärisch verteidigen zu
müssen . Wir sind heute der Ausfaliung , dag e» zweckmäßiger ist ,
Kulturpolik zu leisten und daß auf diese Weis « gegen die

angrenzenden Randstaaten ein viel wirksamerer Grenzschutz ge -
schassen wird .

Mit den kosten de » ponzerfchisses könalen 30 000 bi » 40 000
Lauern In Ostpreußen ongeliedelt werden — da » wäre der

beste Grenzschutz .

Die Reichswechnungszählung ergab das Barbondensein von rund
einer Million Haushaltungen ohne eigene Wohnung . Die ver -
heerenden Folgen der Wohnungsnot treten in aerodezu mörds «
ri scher Weis « stärker und stärker zutage . Die Geschlechtskronkhesten
bei Kindern sind in furchtbarem Anstelgen — eine Folge be , Herr «
schcnden Wohnungselends ! Hört , hört ! )

Diese Zustände unbeschreiblicher Roh unbeschreiblichen Elend »
sind die Helling , auf die Sie da » panzerfchiff A seht legen

wollen ! wir Sozialdemokraten wehren an » dagegen .

Wollen Sie , dieser Rot ungeachtet , entgegen der Pflicht »ine » ge -
wisjenhaften Hausvaters , zunächst der Not zu steuern dv, wo sie am
dringendsten ist , den die Massen aufpeitschenden Beschluß fassen ,
Million « » von Steilergroschen , zu denen diese Aernrsten beitragen
müssen , für den Bau dieses Schisses zu verwenden ? Davor
warn « ich in Ihrem eigenen Interesse und in dem
Interesse derruhigenEnIwicklungunser « » Vater -
l a n d e s. Wir haben jetzt drei Tag « über die Ruhroussper »
rung gesprochen , der Reichstag hat bis jetzt nichts gehabt als
Worte . Man wartet dort <ruf die Hisse vom Reichstag . Da wollen
Sie den Weiterdau des überflüssigen Panzerschiffes beschließen !
hüten Sic sich , da » wird sich an Ihnen Hilter rächen ! ( Lebhafter
Beifall bei den Stz ; . )

Eingelaufen Ist ein Z » n » r u m s a n t r o g auf Ausarbeitung
und Vorlage eines Marine Ersatzbauprogramms .

Die Kommunisten verlangen sofortige Abstimmung über
ihren Antrag betr . Vorlegung der Grocner - Denkschrlft .

Reichskanzler Müller erklärt :

Diese Dentschriit enthält nichts über die Vergebung der Bau -
austrüge über 32 Millionen Mark , sondern dem Kabinett gemachte
Ausführungen über Landesverteidigung , die sich nach der
ganzen Sachlage n' cht zur Weitergabe an die Oefsentlichkeit eignen -
( Aha - Ruse der Komm . )

Abg . �heckerl ( Komm. ) : Die Sozialdemokraten stellen den Panzer
als ein Spielzeug hin . Groener ist durch und durch Militär , er

deutschen Bankiers in da » international « Finanzkomitee gegen di «

fawjezimivn eingetreten , gegen das proletarische Vaterland . D' t
oziaidemokraten aber sitzen In der kapitalillischen Republik an der

Futterkrippe , aus der sie saufen und fressen . ( Ordnungsruf . ) Auf eine »
Zünif , marim , er , Heckeri . nicht sächsischer Krteasmmister geworden
se!, antwortet «r . daß er Mitleid mit dem Abg . Fletßner gehabt habe .
der geweint habe , well er nicht diesen Posten bekam . ( Händeklatschen
der Komm . ) Gezenuber der sszialdemokrot - schen Hetze acgvn d- »

russischen Rüstungen sag« ich : Verbrocher mußten an der Spitze de »

Sowjetunion stehe », wenn sie nicht da » ganze wehrfähige rnssischr
Volk bewoff - islen znr Verteldlquvz gegen dan welkimperialismoS
und der mit ihm verbsindettm Sozicl « m»kr « Me. ( Hcndekattchen der

Reichskanzler Mütter :
Zur Beantwortung der kommunistischen Interpellation habe

namens der Reichsregiening folgende Erklärung anzugeben :
Di « Bewilligung der ersten Rat « für den Bau des Pan

fchlfses A ist durch Reichstag und R « i ch s r a t bereits mit
Verabschiedung des Reichshaushalls für dos Jahr 1928 erfolgt . Bei *
Körperschosten haben sich durch die Annahm « de « Reichshaushalt »'
gesetze » für den Bau de » Panzerschiffe « ausgesprochen .

Der Reich » rat hatte zunächst in seiner St . Sitzung am 17. Dr'
zember 1927 mtt 36 gegen 32 Stimmen die Streichung der Ansäk�
für den Neubau de » Panzerschifse » in Höhe von zuiammcn 9,3 M
lionen Reichsmart beschlossen . Nachdem der Reichstag aber w»!
Mehrheit di « beantragten Ansätze für den Bau des Panzerfchisfe »
bewilligt hatte , trat der Reichsrat dem am 31. März 1928 bei . indl
«r darauf verzichtete , durch seinen Einspruch d: » veradschiedü
des Etats für 1928 zu verhindern . Di « vom Bevollmächtigten d

preußischen Staatsregierung voraeschlagene und vom Reicherat <{
gleichen Tage angenommen « Entschließung sieht lediglich «ine no »
m a l i g e Nachprüfung der finanziellen Möglichkeit der
angrissnohme des Baues vor . In der Entschließung ist denn
ausdrücklich der alsbaldigen Vornahme der reinen Konstruktion -
arbeiten zugestimmt worden .

Die Reichsregierung hott « noch der Enkschließunz des Reichsrott
eine Entscheidung nur noch hinsichMch der finanziellen Möglich '
ketten zu fällen . Di « Prüfung der finanziellen Mögückkeiteo

durch das Kabinett hat ergeben , daß für deh laufenden Etat 19 ?*
durch die Verausgabung der Wittel für die erst « J anrate keiick

Schwierigkeiten entstanden .
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vor di « Genehmigung zur Vergebung von Lies '
i , die nach der Entschileßung des Reichsrats nicht vor

Danach war
r u n g e n , dir *£. lU) imilMUftg tti - . nnuinaiy niUJl -----
1 September 1928 erfolgen sollt «, zu erteilen . Materiell Hand «*
i » sich sür da » Kabinett damals nur um dies « Entscheidung .

Im Hinblick aus die kommenden Iohr « bat dos R«' <
kablnett in finanzieller Hinsicht festgelegt , daß tünsttge Ersatzba »
der wortne nur innerhalb der höhe de » wariaeetat » für 1929 ««

geführt werden dürfen . Es wurde mtt voller Zustimmung des Re�
wehnninisters sichergestellt , daß die durch den Bau des

'

schisse » A entstehenden Mehrausgaben durch
Ersparnisse bei sonstigen Ersatzbauten
werden . ,

Damit war der vom Reichsrat angenommenen Entschlieii *
genüge geschehen .

Ich möchte dieser Erklärung hinsichtliib einiger Fragen , d><
der Debatte an mich gerichtet worden sind , folgendes hinzusu »
Zunächst ist gefragt worden , ob es richtig fei, daß bereit »
32 Millionen Mark Lieserungen zum Bau d? » Panzerkreuzers�
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Reichswehrministerium vergeben worden sind . Da » $ riäi . « fl
( lebh . Hört , hört ! bei den Komm . ) , rs häll sich ober im Rad�
der Reichshoushaltsordnung ( erneute » Hört , hörtj Muje
ganzen Hause ) . Selbstverständlich kann — ich bin kein Sa ?
ständiger , glaub « aber doch , das beurteilen zu können — «In
körper nur im ganzen zum Bau oergeben werden . Buch verjchss j
Maschinen , die in da » Schiss eingebaut werden müssen , ehe » M
Hellinge oerläßt , müssen rechtzeitig bestellt werden .

Entscheidend aber ist , daß über die 9,3 Millionen hinan »,
bisher vom Reichstag al » erste Rate für den vanzerkrevr

bewilligt worden sind , keine Ausgaben erfolgt sind .

Bisher sind insgesamt 6052000 Mark an Ausgaben inifW11
so daß sich da » Relchswrhrminiperi »« darchau » tan Kahntf «
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Wohnungsfragen im Stadiparlament .
Geg n unehrliche Wohnungsvermiiiler / Kür richtige Hauszinssteuerverwendung

Den drückenden MangelanWohnungen mitzen zu chrem
D�rleil die Wehnuirgsvermittler aus — und trotz Wohnungszwangs -
wirtschost geht ihr Geschäft flott . Gestern hat die Berliner

Stadtverordnetenversammlung einen Beschluh gesaht .
der den Magistrat auffordert , wenigstens den Unzuverläfsi -
gen unter den W o h n u n g » o e r m i t t l e r n da » Hand -
wert zu legen . Ein allgemeine « Verbot der Wohnung » » « ? .
mittlungsburcau » hält der Magistrat nicht für möglich , aber gegen
Belrüzer und Wucherer kann und soll er mit dem Mittel der Kon .

zessionoentziehung vorgehen . Durch vermehrten Wohnung « -
bau könnt « solchen Hyänen de « Wohnungsmarktes die Existenz -
Möglichkeit entzogen werden , doch ist den Gemeinden de ! ihrem

Mangel an Geld der Kampf gegen die Wohnungsnot
erschwert . Oft schon wurde im „ Dorwärts " gezeigt , wie u n -

gerecht die Stadt Berlin bei der Verteilung de » zum

Wohnungsbau zu verwendenden Hauszins st euer -

vuskommens behandelt wird . Dazu kommt ober noch , daß
einen grohen Teil des Ertrage » der Hauszinssteuer der Staat

« tnbehält und für sich oerwendet . Vogen diese Ent -

Ziehung von Dohnungsbaumitteln wendet sich ein anderer Stadt -

verordnetenbeschluh . der gestern gefaht wurde . Der Magistrat soll
bei Reich und Staat dahin wirken , doh der Hauszinssteuerertrag
voll den Gemeinde » zum Wohnungsbau über -

lassen wird . Der Magistrot wird di « Mahnung befolgen , da » ist

gewlh . Wird er etwas erreichen ?
«

Die Deutschnationalen , die Wirtschostsporteiler und da » Zen -
t ' . um hotten Anfragen eingebracht , ob dem Magistrat bekannt sei ,
dah am Potsdamer Platze ( Ecke der Bcllevuestrohe ) oon einer sran -

tösifchen Geselljchosl ein Marenhao » gebaut wird ( gemeint ist das
im Bau desindlich « Haus der �Fakeries LasayettO , obwohl die

Stadtverordnetenversammlung Im März diese » Jahre » den Wunsch

aussprach , dah der Grund und Boden in deutschen Händen bleib «.

Noch Begründung der Anfrag » durch die Beauftragten der Antrag » >

steller stellte Stadtrat Busch fest , daß die bauend « Gesellschast eine
rein deutsche Gesellschast sei , deren Organe und Aktionäre deutsch
seien . Die Finna sei in das deutsche Handelsregister eingetragen ,
wa » bekanntlich nur mit deutschen Finnen und Gcsellschasten ge -
schehe . Namens unserer Fraktion erinneNe Genosse Krille daran ,
doh die Frage der Niederlcgung der Ecke und ihr Wiederaufbau
vorwiegend eine Derkehrsfrage war . Im übrigen fei der Streit
um den sranzäsischen Namen unserer Fraktion sehr gleichgültig :
wir überliehen das Pen Parteien , die der privatkapitalistischen
Wirtschasisweise mehr Interesse entgegenbrächten . Diese Parteien
sollten sich aber einmal in Berlin umsehen , wieviele Firmen mit
ausländischen Namen und Artikeln Geschäfte zu machen suchen .

Der Ausbau des Freibades am Ziegeleise « in Lübars wurde
ebenso ohne Debatte beschlossen , wie der Ankauf de » Rittergut «»
Schöneiche . Zu einem Antrag der Kommunisten aus

verbot de » privaten wohnungsvermittlungsbureaus

bemerkte Genosse Eichberg , dah die sozialdemokratische Fraktion «in
allgemeines Verbot der Bureau » nicht befürworten könne , obwohl
durchaus Bedenken gegen einzelne Bureau » bestehen . Schädlich
seien aber auch die Inserat « der bürgerlichen Zeitungen , aus die
» inzuwirlen die Stadtverwaltung keine Macht habe . Die Fraktion
werd « dem Beschkutz de » Ausschusses zustimmen , der unter anderem
vorlangt , dah der Magistrot gegen unzuverlässige Bureaus vorgehe .
Wir verlangen ollerding «, dah sich der Magistrat streng nach dem
Beschluh richtet . — Ein Antrag der Kommunisten aus Beseitigung
drr hausziassteuer wurde abgelehnt , dafür ein Ausschuhboschlutz
gutgeheihen , der den Magistrot «rsucht , bei den Regierungen dahin
zu wirken , doh der gesamte Ertrag der Hailszinssteuer den Ge¬
meinden zum Vau von Wohnungen zur Verfügung gestellt wird .

Im weiteren verlaus der Sitzung bemängelte Genossin Dr .
Käthe ( srankenthal , dah der Mogistrat immer nach das beamtet «
Pflegepersonal in Kranken - und Pstegeanstalten unter
B « k vsti g u ngsz wa n g Hütt . Sie widerlegte serner die Be -
Häuptlingen de » Houptgesundheitsamte » , dos Schwesteniperfonal sei
bei Gewährung eines Beköstigungsgeldes unterernährt .

um dann , so erklärte Bernotak wenigstens , in etwa zwei Wochen nach .
Erledigung dieser Angelegcnhcit freiwillig wieder nach Gollnow ■
zurückzukehren . Es bleibt allerdings abzuwarten , ob die Berliner �
Kriminalpolizei nicht diesen „ Erholungsurlaub " Bernotats etwas ab - >

kürzen wird . Immerhin wird es nicht leicht sein , dieses gewiegten
Ein - und Ausbrechers habhaft zu werden .

Wie erinnerlich , hatte Bcrnotat zusammen mit seinem Spieß -
gesellen Kaminslt in den Jnslotionsjahren 1921/22 die Hotels und
Pensionen des Berliner Westens , besonders am Kursiirstendamm ,
in erschreckender Weise unsicher gemacht , Juwelen , Pelze und Wert

gegenstände aller Art waren der Gaunerbande in die Hände ge-
fallen . Als man Bernotat im Juni 1922 in seiner Wohnung iin
vornehmen Westen verhostete — an der Eingangstür rangt « das
Schild „ Direktor Bernotat " — fand man «ine überaus luxuriöse ,
gröhtenteils aus Einbrüchen stammende Einrichtung , eine ungeheure
Bibliothek niit wertvollen Prachtwerken und sonstige Schatze vor ,
die der kunstverständige Bernotat zusammengestohlen hatte .

Vereitelter Vaubüberfall .
Ein Vonschavffeur und sein « Helfershelfer verhaftet .

Der Beritner Krlminalpolizet gelang es gestern i «

rechte « Zeit , einen » anbüberfoll zu verhindern , der

von langer Zeil vorbereitet worden war .

Di « Polizei hatte von dem Plan Kenntni , erhalten . Durch

Beobachtungen usw . erfuhr man noch und nach , daß es den ver -

brechen , gelungen war . ein »n Ckauffsur der Bank für diesen

Plan zu gewinnen . Der Ungetreue , namens H « b n « r , er »

kläne sich bereit , der Tat Vorschub zu leisten . Der Plan sollt «
�. orstkrn ousgefsihrt werden . Noch Verabredung sollt « Hebner , wenn
er mit der Stadlsahrt ierttg war , seinen letzten Kunden nördlich
non Berlin ontsuchai . Auf der E h o u s s e c zwischen T e g e l

Und Waidmannslust . dort , wo si « beiderseits von Wald be -

ZK' nzt (st. fallt « dos Kassenauto übersallen werden . Di « Verbrecher

wollten mit einem Auto den Wagen der Deutschen Bank von seiner

Abiertigung an oeriolgen und an der vereinbarten Stell « ihren

Biagen auf der Ehausse « quer stellen , so daß da » . Kassenauto hätte

halten müssen . Die beiden Mitfahrer waren von dem Plan « nicht

unterrichtet . Äl, nun heul « morgen die Kassenavto , vor der Haupt .
dank in der Behrenstroße abgefertigt wurden , standen Kriminal -

kommtiiar Werneburg und sein « Beamten und die Beamten der

Deutschen Bank , mit deren Unterstützung der ganz « Plan ausgedeckt

worden war . versteckt auf ihren Posien . Auch da » für den

ilebersall bestimmt « Auko erschien , um Hebn « rs Abfahrt zu er »

warten . Es w « der Privatwagen I . ch. ö « «lW. « r wurde gesiihrt
von einem » oiifmann der in Berlin wohnt und allerlei undyrch »

sichtige Geschäft « betreibt . Als nun alles fertig war unb abgefahren
werden sollt «, griffen die Beamten zu , nahmen H « b n e r , I .

unb die beider , Helfershelfer fest und brachten ste noch
dem Polizeipräsidium . Hebner bestritt »rft alle » und wollt « gar
nicht » wissen . Endlich gab er zu . daß er mit I . wohl über «inen

solchen Plan gesprochen , die ganz « Sache aber nicht ernst genommen
habe .

«

Di « Darstellung eines Spätobendblatte » , wonach die
Verbrecher auf der Chauise « b « Tegel zwischen einem kleinen
Wäldchen von der Polizei überrumpelt worden find , ist von A
bis Z erfunden . _

Bernotai in Berlin .
Oer Ausbrecher teiephoniert mit seinem Anwalt . •

Wie bereit » kurz gem«S>et , ist vor »inigen Togen der berüchrigie

Gentlemaneinbrecher Karl Beinotot , dessen Taten die Bcr -

liner Polizei in den Jahren 1921/23 ebenso beschästigt haben , wie

sein Ausbruch au » dem Moabiter Untersuchungsgefängnis die Ge -

richte , au « dem SesLngni » in Gollnow , wo «r bisher

fünf Jahr « der ihm zudiktierten zehnjährigen Zuchthausstrafe ver -

büßt hatte , erneut ausgebrochen , ohne daß man bisher
wieder ssiner habhaft werden konnte . Inzwischen ist es Bernotat

gelungen , unbehelligt wieder Berlin zu erreichen . Am gestrigen

Donnerstag hat der Ausbrecher nun von einem Berliner Telephon -

apparat aus bei seinem Vsrteidiger , Rechtsonwolt Dr . Sack , an -

gerufen und ihm mitgeteilt , daß er sich aus Gollnow „selbst be -

urloubt " Hab«, weil ihm in der Abgeschiedenheit Hinterpommern »
die Möglichkeit fehle , das von ihm erstrebt « Wiederaufnahme .

oerfahren mit der nötigen Gründlichkeit zu betreiben . Er habe es

also vorgezogen , persönlich in dieser Sache nach Berlin zu kommen .

Ketschendorf soll zuständig sein .
Ein Opfer der Wohlfahrts - Bureaukratie .

Ein 69 Jahre alter Mann , fast erblindet und halb taub , an den
Folgen einer schweren Gehirnerschütterung leidend , von Beruf Gärl -
neu und bisher »nvorbestraft , steht vor Gericht .

Der Erwerbsunsähige , verheiratet und Vater von zwei Kindern ,
aber zu seinen Angehörigen in etwas gespanntem Verhältnis stehend ,
hat vom zuständigen Bezirksamt Mitte ein « Monats -
rente von 59 Mark bezogen . Er , der bisher von seiner Fa -
mikie getrennt lebte , kehrt aus Not zu ihr nach Reinickendorf
zurück , meldet sich polizeilich und will nun vom R « i n i ck e n
borser Bezirksamt die Rente weiter beziehen . Da gibt es
bureaukratische Schwierigkeiten . Der Mann fährt östcr nach K e t
fch e n d o r f bei Fürstenwnlde zu einer früheren Arbeitgeberi ».
Als alte » Mitglied des Tierschutzvereins betreut er ihre
Katzensorm ohne feste » Entgelt , bekommt aber von ihr zu essen
und darf mehrere Nächte in einem Schuppen schlafe ». Bei seiner
Frau muß er aus dem kalten Kiichenboden nächtigen . Im R e i -
nfckendorser Bezirksamt schließt man daraus , daß Stet
schendarf für die Zahlung der Rente zuständig sei. Monatelaug
wird ihm das Geld vorenthalten . Er gclst zum Berliner Bezirks
ausschutz und wird zu einem Regierungsrat geführt . Seine Bor -
stellungen scheinen umsonst . Plötzlich packt ihn auf eine etwas
ironische Frage des Beamten hin ein Wutanfall . „ Lumpen , Be -
trüger , Schurken , Erpresser " schreit er , tobt in fassungsloser Auf .
regung noch eine Weile weiter , ergreift irgendein Aktenstück und
wird mit Mühe von herbeigeeilten Schutzpolizisten au » dem Hause
entfernt . Folge : Klage de » Präsidenten des Wohlfahrtsausschusses
wegen Hausfriedensbruches , Nötigung , Beleidigung und Diebstahl .
Die erste Instanz verhängte acht Tag « Gefängnis . Am
Dienstag fand die Berufungsverhandlung statt und wurde zur
Ladung eines zweiten ärztlichen Sachverständigen bis zum Sonn -
abend vertagt . Der Verteidiger ruft in seinem Plädoyer : „ Es
muß also der Zustand festgestellt werden , daß der bureaukratische
Apparat monatelang die Auszahlung einer Rente verhindert auf die
«in berechtigter Anspruch besteht . ' Der Sachverständige hält ein -
augenblicklich « Sinnesverwirrung , die den Schutz durch den
8 5 1 RStGB . begründe , aus Verzweiflung und Neroenüber
rclzung durchaus für möglich .

Eine Frage : Mußte der Präsident des Wohlfahrtsausschusses
wirklich in diesem Falle klagen ? Gewiß sollen die Beamten vor
Beleidigungen geschützt werden . Bei einem kranken , fast blinde »,
unvorbestraften alten Manne aber konnte wohl ein Aug « zugedrückt
werden !

Auftakt zum Laudgemeindetag .
Der Leiter de » Deutschen Landgemeindetoqes , Laichrat a. D.

Dr . Dr . G « r « t « , empfing oester » anläßlich der gemeinsamen
Tagung de , Deutschen Landgemeindetage , und des
Verbandes der preußischen Landoemrinden zu
einem parlamentarischen Abend In den Festrdumen des Hotels
Kaiierhof in Berlin . Unter den fast 390 erschienenen Gästen bemerkte
man : Reich »i » nenmi »ister Gen . S « v e r i n g , Reichsjustizminister
Dr . Koch , R, ichsernährungsminister Dr . Dietrich , Reiche -
fiisanzministcr Gen Dr . H ' lserding , Reichsvertehrsministcr
v. Guörord , Slaatsminister Ge » . Grzesinski , serner zahl -
reich « Parlainentarier , darunter den Reichstaigspräsidenten Gen .

« 1 Soldat Suhren .
3� Dm an oon © cdccj oon dar t23rlng -

CopTriglit 1927 hy J . M. Lp»«Ul Vstfef . Bwlin .

Es ist blendend weiß auf d - r Straße , dazu der Himmel
ittell und die Hügel flimmernd . Da laff « ' ch. mein « Augen

J' ne ganze Weile auf dem kleinen Grasstrelfen ruhen , der

Chaussee mit seinen regungslosen Löwenzahnradern be -

Leitet . Dock plötzlich liegt tu diesem Streifen neben mir ein

Mensch. Ich erkenne das rot - Gesicht » ernhard Raup « » .

S/mt Augen blicken stier , als habe er in der Schule « ,n «

schlechte Note bekommen . Sie sind von feuerroten Randern

" Mgeden . und der dicke Schnurrbart bewegt sich. Zugleich

siebt der Liegende beide Arme wie bei einer Freiübung über

�9 Kops welcher zurücksinkt wie abgebrochen . Der Helm

�llt bin . Hier am Chaufseestein liegt das Gewehr .

. Dann bin ich vorbei und höre wie im Traum den Gaul

*2 Brause herschnaufen . . . .

� Wie sie ihn in der Schule quälten ? Aber nun ' st «

Wenigstens bewußtlos , denke ich . er weih nicht » mehr

. . Die Kompanie erreicht die Straß « vor der Mullerei

»nigermaßen vollzählig , aber mit dem Rest ihrer

Zraft. Vorm Quartier gibt es « in schönes �ausptel für

sfranzosen . die an ihre Fenster geeiü fmd . Der Leutnant

' c� nämlich nicht wegtreten , w' e « » üblich ist . sondern will

Wut sofort einige Belehrungen über Berhalten auf dem

Marsch , geben . In der Straße ober kocht d' e Sonne wie m

! ! Nem ? opf und scheint zu zischen . Emen «ugenblick steht

l
' * Kvmpaniefront sest, dann bricht hier und dort einer zu »

Sm« n , die Gewehre schlagen auf - Pflaster . Man will die

? " te aufheben und wird angeschnauzt . Der Leutnant hat

' dach bereits da , Spiel verloren , denn nun siegen schon

°' hn. schon fünfzehn am Soden . Klee » neben mir knickt m' t

"siem kleinen Laut um , Albering fangt fem Gewehr aus .

Wegtreten", befiehlt Brause , ober keiner achtet mehr auf

Di « sich noch fest auf den Beinen fuhl - n . schleppen die

Z?" Boden Liegenden . Ö * zum Teil Salle erbrechem lue

ijepp« hinauf auf den Boden . Das dauert eine aanz - W- ' l - ,
° er endlich ruhen wir all « im - guten , gelben Viroh .

Ich bin erstaunt , daß ich es durchgehalten habe , und fast
etwas fröhlich darüber . Diele sind fröhlich und plaudern
leise im Liegen . Der Meyer aber steht im Gang und näht
sich im Stehen einen Knopf fest . Einer sagt zu ihm :

„ Bist wohl nicht müde , du Affe ? "
Sieh , da hebt der Meyer langsam das eine Bein wage -

recht hoch und macht mit dem anderen eine tadellose Knie -

beug «, die Nähnadel in der Hand .
Das Plaudern erstirbt — ollgemeines Staunen .

Klees liegt neben mir mit gescklosienen Augen und sehr
blaß , seine weißen Zähne sind fichtbar .

Ich sag «:
„ Wenn man einen Antwerpener Lastgaul vor einen

vollen Lastwagen spannt , geht er gemächlich mit ihm los .

Wenn man dazu ein Rennpferd nimmt , so klappt es zu -

sammen . Spielen sie sich also bloß nicht auf . *
Ein erstauntes Lächeln sitzt in Meyers Gesicht , er witzelt :
„ Höre einer den Suhren an ! Er oergleicht sich mit einem

Rennpferd . Suhren ist ein Rennpferd . "
Er will wirken und fragt in die Rund « :

„ Hot man gehört ? Suhren behauptet , ein Rennpferd
zu fein ! "

Niemand lacht , aber Albering sagt :
„ Sie Affe sollten etwas mehr Logik im Leibe haben .

Suhren hat Klees mit Ihnen verglichen , ebenso , wie er - in

Rennpferd mit einem Lastpferd verglichen hat - - "

Ich höre es noch , aber plötzlich wird mir übel zumute ,
ein Mantel bedeckt mich , und ich falle in unruhigen Schlaf .
Im Traum sehe ich . daß irgend jemand Meyer in einen Sarg
hebt , hör « eine Stimme sprechen : Bon Brauses Pferd ge -
tötet nach einem Morsch von Paris bis Bordeaux . Di « Welt

ist genesen , Amen — Ist es der Dioisionspfarrer ? — Nein ,

Raupe , der Küchensoldat . ist es . der ihn umrührt , sein Mund

ist mit einer goldenen Briefmarke zugeklebt . Auch er ist tot ,

obwohl er fortwährend rührt und rührt .
Ein jähes würgendes Mitleid mit meinem Schulkame -

raden erfaßt mich , und Ich erwache wieder . Albering spricht
noch immer , aber ich verstehe nicht , was er sagt .

Abends gehe ich in die Küche zu Bernhard Raupe . Ich
finde ihn auf feinem Lager . Es geht ihm schlecht , er hat
Fieber und klappert mit den Zähnen .

„ Na Schorsch, " flüstert er , „ wie geht ' s , wie steht ' s ?"

„ Ich wollte nach dir sehen, " sage ich.
„ Nett von dir . Setz ' dich irgendwo , da ist eine Kiste . "
Er blickt ängstlich zur Seite und haucht :
„ Uebel hat er uns zugerichtet heute , aber — Herz , vergiß . "
„ Sag ' , Bernhard , wie ist es mit dem Markenalbum ? "

„ Markenalbum ? Wieso ? "
„ Ich schenkt « dir doch eimnal « in Warkenalbum , es ist

lang « her . Du erinnerst dich vielleicht noch daran . "

„ Gewiß erinnere ich mich noch daran , es war nett von
dir , Scharfch . "

„ Ich meine , ob du es noch hast ? "
„ Hast ? Nein . Weißt du nicht , daß es mit verbrannte ,

als unser Haus hochging ? ! "
„ Verbrannt ? "

„ Gewiß , und aller Schnaps in der Gaststube wurde ge -
rettet , wir soffen ihn am Morgen aus . Alles wurde über¬

haupt gerettet , bloß das Album nlcht . Es lag oben auf
meinem Bücherschrank , und der Schrank war das letzte , was
im Haus drin war . Wir bekamen auch ihn noch heraus , doch
beim Schiefhalten muß das Album heruntergerutscht sein .
So habe ich es nun nicht mehr , Schorsch . Es war ein

Schatz — "

„ Gewiß , Bernhard , ein Schatz . " muß ich ihm beipflichten .
„ Aber höre , alter Knabe , du sagtest mir noch nicht , ob

es wieder aufgebaut wurde , euer Haus .
„ Gewiß , es ist wieder aufgvbaut , mit einem Grammo -

phan versehen und überhaupt neu und schön . Nur die alte

Mutter kann sich nicht darin finden , sie seufzt : Dat ole Hus
war doch bäter , dat ole Hu » mär so kommod !

Aber ich ", lacht mein Schulkamerad , „ sage ihr dann :

Mudder . sei still , die neu « Zeit ist angebrochen , man schreitet
mit fort . Da , deutsche Zeitalter ist angebrochen , man schreitet
mit fort , nicht wahr , Schorsch ? Herz , vergiß ! "

Er ist ganz heiß an den Schläfen , und sein Atem zieht
tönend durch die Schnurrbartspirale . Er soll schlafen und

ich gehe fort .
„ Böse . Schorsch ? " ruft er mir nach .
„ Nicht auf dich . Bernhard ! "
Mein alte » Album , du bist hin . Ihr Ochsenköpfe seid

hin . Du Dust von Tante Maries Kabinett — hin , gewesen .
Doch verbrannt iit besser als verkauft .

( Fortsetzung folgt . )



3 ö b e. Der Gastgeber , Jandrot o. D. Dr . Dr . Gereke , gab in seiner
Begrüßungsansprache seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
yerren Vertreter der Reichs - und Staatsrepierung , der Portainente ,
Zer koiMiunalen Epitzenoerbände und der Wirtschaftsorganisationen
o zahlreich erschienen seien . Er erblick « darin einen deutlichen

Äeweis für die Bedeutung , welche die Oefsentlichkeit den fiand -
gemeinden in immer steigendem Maße von Jahr zu Jahr beilege .
Er hoff «, daß das Zusammensein im Kreis « der deutschen Land -
gemeinden dazu beitragen möge , das Verständnis für die besonderen
Sorgen der Landgemeinden und ihrer Bevölkerung zu fördern .

Von der Vererbungswiffenschast .
Die Tagung des Bundes für Volksaufariung und Erbkunde .

Oemonstrationsfieber .
Kommunisten unter Anflöge des Totschlages .

Zur selben Zeit , als im Reichstag um den Panzerkreuzer
parlamentarische Känipfe ausgefochten wurden , fand in Moabit der
Epilog einer tödlich verlaufenen Panzerkreuzerschlacht statt . Vor
dem Landgericht III mußten sich gestern zwei Rot « Frontkämpfer —
der 23jährigc P. und der LZjöhrige K. — wegen gefährlicher Körper¬
verletzung mit Todeserfolg verantworten . Und dos kam so :

R o t - F r o n t veranstaltete in Spandau am 24. August zur
Unterstützung des kommunistischen Volksbegehrens eine D e m o n -
st r a t i o n. Als sie zu Ende war , versammelte der Gruppenführer
W. seine Leute in dem Lokal Lippmann . Den nationalistischen
Panzerkreuzer - Frcunden war die Antipanzerkreuzer - Demonstration
der Kommunisten einigermaßen auf die Nerven gefallen . In ganz
besonders radaulustiger Stimmung befand sich der später verstorbene
S . Er erschien mit einigen seiner Freund « im Lokal Lippmann und
verfetzte hier dem Gruppenführer Willi W. mir nichts , dir nichts ,
einen Ktnnhaken . Dieser , anscheinend ein besonnener Mensch , hielt
icine Leute , die nicht abgeneigt schienen , den völkischen Helden eins
über die Kappe zu geben , zurück ; S . und dessen Freunde wurden
von dem Wirt an die Luft gesetzt und der Zwischenfall schien er -
ledigt . Als aber die Rot - Front - Leute gerade dabei waren , sich ' s
im Lokal Kuchenbecker bequem zu machen , erschien erneut S . aus der
Bildfläche in Begleitung von etwa acht Gesinnungsgenossen . Sie
suchten auf jede Weise mit den Rot - Front - Leuten Krakeel , sangen
das Ehrhardt - Lied und machten Radau . Die Bemühungen des
Wirts , sie aus dem Lokal zu bugsieren , blieben ergebnislos . So
wurde das U c d e r f a l l k o m m o n d o alarmiert und dieses nahm
drei der Rädelsführer , darunter S . und E. , mit . Die letzteren beiden
wurden sofort wieder entlassen und S . hatte nichts Eiligeres zu tun ,
als sich noch einmal in das Lokal Kuchcnbecker zu be -
geben . Nun sollte die Sache ernst werden . Di « Freund « des
Gruppenführers W. waren gerade dabei , den Ilebeltätcr ausfindig
zu machen , der jenem den Kinnhaken verabfolgt hotte . Sie glaubten ,
ihn in E. gefunden zu haben . Dieser zeigt « aber auf den davon -
lausenden S. : „ Der ist ' s gewesen ! " Zwei von den Rot - Front -
Leuten machten sich nun hinter S . her , holten ihn ein und be -
arbeiteten ihn mit dem Riemenkoppel . S. starb aber und so kamen
die Arbeiter P. und K. auf die Anklagebank wegen Körperverletzung
init Todeserfolg .

P . erklärte reumütig : „ Wenn ich den Tod verursacht haben
sollte , s o t u t ' s m i r l e i d. Es war nicht meine Absicht , ich habe
zu Hause eine Mutter zu ernähren . " K. , der von P . belastet wurde ,
leugnet « seine Mittäterschaft ; P. ' s Schwager sei es gewesen , erklärte
er . Di « Sachverständigen waren aber der Ansicht , daß es überhaupt
zweifelhaft sei , ob die Mißhandlung mit dem Riemenkoppel
S. ' s Tod verursacht habe . Er ist an einer inneren Hirnblutung ge -
starben , die der Einwirkung argendeines Gegenstandes auf seinen
Schädel zuzuschreiben sei. Mag sein , daß der radaulustig « S . an
diesem Abend auch von anderen verletzt worden ist .

Trotz dieses günstigen Gutachtens beantragt « der Staatsanwalt
für P . 1 Jahr Gefängnis und für K. 2� Jahre . Das Gericht ver -
urteilte den erfteren zu sechs Monaten und den zweiten zu
zehn Monaten Gefängnis . P. erhielt Bewährungsfrist ,
K. wegen seines Leugnens nicht .

*

Am 13. September überfielen kommunistische Rowdys
eine Gruppe von Arbeitersamaritern , die mit ihren
Frauen und einem Kind aus dem Heimweg waren , in der Frieden -
straße und schlugen mit Schlagringen und Gummiknüpoetn auf
die Ueberrajchten . Schwer verletzt mußt « ein Arbeitersamariter
zur Rettungsstelle transportiert werden , mehrere andere trugen
leichte Verletzungen davon . Jetzt fand der hinterlistige rohe Ueber -
fall seine gerichtlich « Sühne : Die ermittetten Rädelsführer E r t e l
und Riedel wurden vom Schöffengericht wegen gemeingefähr -
licher Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Großer Wasserrohrbruch in Lichtenberg .
Durch einen Wasserrohrbruch wurde gestern die L ü ck -

straße in Lichtenberg sowie zahlreiche Keller überflutet .
Gegen 15 Uhr wunde plötzlich der Fahrdamm vor dem Hause Lück -
straße 42 , an der Ecke Friebrichstrahe , in einem Umfange von mehre -
ren Metern ausgerissen . Ein starker Wasserstrahl schoß an die
Oberfläch « und überschwemmte den Fahrdamm . Die Wasjermassen ,
die in den Gullys nicht genügend Abfluß fanden , nahmen ihren Weg
über den Bürgersteig und drangen in die Keller der umliegenden
Häuser ein . Die alarmierte Feuerwehr rückte mit mehreren Lösch -
zügen und einer Saugpumpe an . Gleichzeitig wurden die Wasser .
werke benachrichtigt , die eine Arbeiterkolonne an die Unfallstelle
entsandte . Es dauerte gerauin « Zeit , bis es der Feuerwehr und
einer Arbeiterkolonne der Wasserwerk « gelang , das schadhafte Rohr ,
es handelt sich um ein 3 l> 0 - M i l l i m « t e r - D ru ck r o h r , abzu -
stellen . Durch den Vorfall waren zahlreiche Häuser ohne Wasser -
zufuhren . _

Kasperle am Friedrichshain .
Helles Kin Harlachen , Jauchzen voll stürmischer Begeisterung ,

eine wahrhaft schön « Musik in dieser ernsten Zeit . Im A d r e a s -

Realgymnasium , Koppenstmße , hat Kasperle , als Vorbote
all der weihnachtlichen Festesfreude , seinen fröhlichen Einzug ge -
halten . In der Zeit vom 12. bis 17. November erzählt er jeden
Nachmittag um 4 Uhr eine seiner lustigen Moritaten und sein
Publikum gerät vor Vergnügen förmlich außer Rand und Band .

Testern präsentierte er sich als der fröhliche Held , der auszog , das

Gruseln zu lernen . In des Königs Schloß da gibt es allerhand
Arbeit für den lustigen Wagemut , da spukt es nur so von Geistern
und bösem Getier . Kosperle gelobt , sie all « mausetot zu machen .
Und als nun gar das holde Prinzehlein erscheint , da wirft er sich
noch mal so . stolz in seine Heldenbrust und begehrt , keck wie er

' nun eimnal ist , zum Lohn der Schönen Hand . Als dann die nacht -
liche Spukrevue beginnt , mit Teufel , Tod und Krokodil , erweist er
sich als wahrer Held und haut sie olle kurz und klein . Die kleinen

Zuschauer oerfolgten die spannende Handlung mit dem nötigen
Jnteresie , standen ihrem Freund Kasperle wacker mit allerlei guten
Ratschlägc - n zur Seite und feierten zum Schluß ihren wackeren
Helden mit der ihm geziemenden Begeisterung . Eine Stund « so
recht von Herzen froh sein dürfen , eine Stund « im Kinderlond
leben , weit , weit vom harten , grauen Mtag , dos tut allen unendlich
wohl .

Führungen durch di « ältesten Winkel Berlins . Die Führungen
finden so grüßen Zuspruch , daß st « bis auf weiteres jeden Sonntag
wiederholt werden . Nächst « Führung am 18. November . Treff -
punkt : lOZb Uhr auf dem Spittelmarkt , Ausgang Untergrund -
bahn . — Teilnahme HO Pf .

Die Eugenik , die Hygiene der Fortpflanzung , will als normative
Wissenschaft , Richtlinien für das Leben des Individiums , nach der
Auffassung einzelner sogar Richttinien für das Leben des Volkes
weisen . Di « Vercrbungswissenschaft gibt aber , insoweit sie sich mit
dem Menschen befaßt , nur zum kleinen Teil feststehend « Gesetze ,
vielmehr noch immer größtenteils Hypothesen . Denn sie ist daraus
angewiesen , die Ergebnisse der Versuch «, die sie unter künstlich ge -
schaffenen Bedingungen an Tieren und Pflanzen anstellt , aus die
Menschen zu übertragen .

Wir misten noch immer nicht , ob die Anlagen wirklich unver -
änderlich sind , wie die Mehrzahl der Redner auf der Tagung an -
nahm , oder ob sie und ihre Vererbung von der Ilmwelt
beeinflußt werden . Welchen Standpunkt wir jedoch in diesen
Fragen einnehmen , ist von weittragender Bedeutung für die Praxis .
Wenn wirklich Unveränderlichkeit angenommen werden muh , so
scheinen die wertvollen Kräfte an gewisse Familien gebunden , di «
deshalb gefördert und «chatten werden mllsten . Es ist selbstver -
ständlich , daß der Jesuitenpater Prof . Muckermann diesen
Standpunkt oertritt , denn die eugenischen Theorien eines Wissen -
schastlers stehen in engem Zusammenhang mit seiner Weltanschauung .

wie sollen aber die werlvollen Familien erkannt werden ?

Wenn sie Muckermann , wie es häufig geschieht , u. a. bei den
höheren Beamten zu finden glaubt , so entbehrt diese Anschauung
der Grundlog « . Di « Erhaltung dieser Familien bietet ober auch
deshalb besondere Schwierigkeiten , weil gerade sie eine sehr ge -
ringe Geburtenziffer aufweisen . Es ist interestant , daß di « höheren
Beamten , die im allgemeinen von der Hochwertigkeit ihrer Familien
überzeugt waren , und auch in der Theorie vielfach für «ine groß «
Kinderzahl eintraten , im Durchschnitt nicht mehr wie ein Kind
zeugten . Leichter ist es , entartete Familien , die mit ver -
erbbaren Fehlern und Gebrechen behaftet sind , zu erkennen .
Wir wisten heute , daß z. B. Schwachsinn , epileptische Krämpfe , all -
gemeine Körperschwäche sich auf di « Nachkommen vererben . Es
wäre also wünschenswert , daß Menschen , die mit einer solchen Krank -
heit behostet sind , von der Fortpflanzung ausgeschlossen wären . Der
oenouen Erkenntnis der in den Familien vorhandenen Eigen -
schoft «n dient

die Famillenforfchong .

deren ziemlich umständlich « Arbeitsweise von Prof . Scheidt er -
örtert wurde . Auch der Schularzt soll sein « Untersuchungen auf die
Familiensorschung ausdehnen , wie Genosse Dr . Löwen st ein
forderte . Als Zentrale praktischer Eugenik sind heute die Ehe -
beratungsstellen anzusehen . Für ihren Ausbau stellte Genosse
Dr . Scheumann , der Leiter der Eheberatungsstelle Prenzlauer Berg ,
eine Reihe wichtiger sozialhygienischer Forderungen : Die neuesten
Forschungen weisen immer mehr darauf hin . daß die Keimsiibstanz ,
die man bisher für unabänderlich hielt , weitgehender Becinflustung
unterliegt durch Faktoren des täglichen Lebens wie Ernährung ,
Licht , Temperatur , Röntgenstrahlen , deren degeneratioe Einwirkung
sogar als vererblich nachgewiesen ist . Deshalb hält es der Vor -

tragend « für bedenklich , bei den Bestrebungen um eine gute Ver -

anlagung nur die Erbbivlogi « zu Rote zu ziehen , sondern
leigt seiner Eheberatung di « gesamt « Hygiene zugrunde .

Eheberatung ist eugenische Fürsorge

und muß deshalb olle Zwangsmaßnahmen vermeiden . Di « jetzt noch
bestehenden Mängel der Beratung , daß sie nämlich vielfach zu svät
und andererseits nicht nachhaltig genug zur Geltung kommt , lassen

sich hauptsächlich durch eine vorbereitend « eugenische Aufklärung
bessern . Verschiedene Redner legten an einem besonderen Der -
Handlungstage dar , wie diese Fragen in d « n ver -
schicdenen Schulgattungen zu b « . handeln sind .
Eingehend können diese Probleme später in den Neinen Arbeits -
gcmeinjchaften der Volkshochschulen erörtert werden . Die ganz «
Eheberatungstätigkeit muß — noch der Ansicht Scheumanns — auf
der hygienischen Selbsthilfe ausbauen . Der Gefundheits -
will « muß von den Ratsuchenden selbst aufae -
bracht werden , der Arzt kann ihn nur l «iten und zum Erfolg
führen . In der Heiratsberatung muß eine Politik des Kompro -
Misses und des Möglichen befolgt werden , w« nn man bei den oft
vorhandenen Schwierigkeiten eiuim annehmbaren eug «nischen Erfolg
erzielen will . Die Ehestandsberatung hat einen besonderen enge »
nilchen Charakter dadurch , daß dabei am häusigsten spezielle Fort -
pslanzungssragen zur Sprache kommen in der Form der positiven
und negattven Geburtenregelung . Bei der gegenwärtigen Sachlage
kann auch in Gcburteneinschrönkung durch ein « «rnsthafte eugenische
Beratungsstelle kaum zuviel getan werden .

Die Eh« beratungsstell « soll auch individuelle Hinweise geben für
die von den Behörden ausgehenden eugenischen Maßnahnren , z. B.
auf dem Gebiete der Wohnungsbeschaffung und Arbeitsvermittlung .
Schließlich soll «ine l «ider immer noch nicht verwirklichte eugenisch «
Ehevermittlung eingerichtet werden .

Diesen Anschauungen des Praktikers gegenüber ist der gewisser ,
maßen amtliche Standpunkt von Interesse , den der Sachbearbettec
im Volkswohlsahrtsministerium , Ministerialrat Dr . Ostermann , in
seinem Vortrag vertrat . Auch er sieht di « Eheb « ratung als letztes
Glied der Gesundhestsfürsorge , hott es aber für wichtig , vor allem
di « Erbbiologie der Praxis zugrunde zu legen . In der viel um -
strittenen Frage , ob die Eheberatungsstellen Empfängnisverhütung
treiben sollen , stellt sich Ostermann auf den Standpunkt , den Genosse
Prof . Grotjahn vor einiger Zett auf der Tagung der Vereinigung
öffentlich «? Eheberatungsstcllen in Leipzig vertrat . Danach soll
Empfängnisverhütung nur in den allerdringendsten Fällen erfolgen ,
damit die sinkende Geburtenziffer nicht durch di «se Maßnahmen
weiter herabgedrückt würde . Der Vortragend « glaubt , daß das Volk
eines Tag « s selbst verlangen werde , daß der

Auslausch von heiralszeugnissen vor der Eh «

allgemein «ing «führt werde . Wir sind kein wachsendes Volk mehr .
Mit dieser Tatsache müssen wir rechnen . Es ist jedoch , wie es scheint ,
nicht angängig , den Grund vorwiegend in der künstlichen Klein -
Haltung der Kinderzalst zu suchen , wie es u. a. Oberregierungsrat
Dr . Burgdörfer in selnem Vortrag „ Eugenik und Be -
völk « rungspolitik " tat . Nach einer vor kurzem durchge -
führten Untersuchung des Kieler Soziologen T ö n n i e s scheint für
di « abnehmende Geburtenziffer da s späte Heiratsalter
von großer Bedeutung . Außerdem wiesen schon vor einigen Iahren
verschieden « Mediziner Im Gegensatz zu dem Berliner Universitäts -
Professor Dr . L u m m darauf hin . daß der Geburtenrückgang vor -
wiegend auf die zunehmende abnorm « Bildung der Geschlechtsorgane
zurückzuführen sei.

Die große Angst vor weiterer Berbreitung geburtenverhütend « !
Mittel ist also auch b«i denen übertrieben , die ganz allgemein eine

höhere Geburtenziffer anstreben . Wichtig ist es , die s o. j . i a l e n
und wirtschaftlichen Verhältnisse , wie auch Burg -
dörser forderte , so zu gestalten , daß die kinderreichen Fämilien für
gesund « Aufzucht ihrer Nachkommenschaft sorgen können .
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17 Retter ertrunken .
Tragisches Bootsunglück an der Küste von Tlorfolf .

An der Küste von Norfolk ereignete sich am Donnerstag ein

schweres vootsunglück . Ein deutschervampser war etwa vier
Meilen vom Lande enlsernk mil einer Zacht zusammenge -
stoßen . Die Jach « feuerte im sinkenden Zustand Bakelen -

signale ab , woraus sofort «In mil 17 Mann besetzte »
Rettungsboot vom Land « abstieß , um de » Schissbrüchlgeu zur
hilse zu eilen . Bei der Ankunft Halle der deulsche Dampfer die Be -

sahung der Jacht jedoch schon ausgenommen , so daß da » Rettung » .
boo « unverrichteter Sache den Rückweg antreten konnte . Plötzlich
sah man den Mast de » Rettungsboote » umknicken und da » Boot

selbst umschlagen . Ver hohe Seegang und der schwere Sturm

macksten die Rettungsversuche unmöglich , so daß die gesamte

Besatzung de » Boote » ertrank .

Großfeuer in Mannheim .
Oellager niedergebrannt . - Sin Feuerwehrmann verbrannt .

M a u » h e i m . 15. November .

Im Mannheimer Zndustriebezlrk ist beim vereiu

Deutscher Oelfabriken ein Grohseuer ausgebrochen . Da ,

ganze Oellager steht in Flammen . Da eine Löschung
de » Brande » aussichtslos erscheint , obwohl sämtliche Feuerwehren
Mannheim » bei der vekämpsung d « » Feuer » mitwirken , beschränkt
man sich aus die Sicherung der anliegenden Gebäude . Der Brand

wird wahrscheinlich erst in einigen Tagen niedergekämpft sein . Eine

Drehung de » winde » kann da » Feuer wieder auflodern lassen . Die

Maschinen - und Fabrlkalionsräume . in denen die Arbeiter weiter .

arbeiten , sind außer Gefahr . Der wind »reibt augenblicklich die

Flammen einem 100 Meter breiten Verbindungskanal zu, der den

Neckar mll dem Jndustriehafen verbindet und auf dessen anderer

Seite ein großes Lagerhau » liegt , da », von dem Qualm vollkommen

eingehüllt , von der Feuerwehr au » mehreren Leitungen mit Wasser

überschüttet wird . Der durch da » Feuer angerichtete Schade « beträgt

schätzungsweise zwei bis drei Millionen Mark ; er ist

durch Versicherung gedeckt . Leider ist dem enlseilelken Element auch
ein Menschenleben zum Opfer gefallen . Ein Feuerwehr -

mann , der kurz vor der Hochzeit stand , kam in den Flammen um .

Das neue Telephonvuch .
Die Herausgabe des neuen Fernsprechbuches am Anfang eines

Jahres bringt immer einige Erregung in die interessierten Kreise :
die Post und das Publikum . Die Post bat allerlei Wünsche , die sie
ihren Kunden gern miiteilcn möchte und die dem , auch reichlich den

„ amtlichen Teil " füllen , der dem Buch in der Einteilung voraus -
geheftet wird , die Wünsche des Publikums sind aus begreiflichen
Gründen im „ Kleinen Alma nach " freilich nicht vorhanden . So sagt
die Post , daß es am Ende des Jahres höchste Zeit ist , die Ein -

tragungen der Fernsprechteilnehmer nachzu -
prüfen und etwa gewünschte Aenderungen , Streichungen usw . bei
dem zuständigen Fernsprechamt unverzüglich zu beantragen .
Diesmal winkt man sogar freundlich mit der Hand — was man sonst
nicht immer bei diesem öffentlichen Institut beobachten konnte —

und oerspricht den neuen Kunden , die bis zum 1. Januar ISA ihre

Anschlüsse auf Grund de » neuen GebichreniassesMpmelden , entgegen -
kommenderweise die Aufnahme in das neue Fernsprechverzeichnis
zu ermöglichen . Auch möchte man , daß die neue Gebührensenkung ,
die vom 1. Januar an in Kraft tritt und der seit Jahren geforderten
Berücksichtigung der Wenigsprecher nachkommt , recht ausgiebig ge -
würdigt wird . Ist doch der Beitrag zur Herstellung eines Haupt -
anschlufses von 80 M. aus SO M. herabgesetzt worden ,

allerdings werden die Selbstkosten für Arbeitsmaterial und Bau -

kosten mit in Rechnung gestellt ; auch der W e g f a l l d e r M i n d e st -

gesprächsgebühr ist eine starke Lockung speziell für den kleinen

Geschäftsmann , sich einen Telephonanschluß zuzulegen .
Die Wünsche des Publikums bei dem neuen Fernsprechver -

zeichnis lauten dahin , daß dieses umsangreiche Buch gewiß an Ueber -

sichtlichkeit noch gewinnen könnte , wenn man z. B. bie Amtsanschlüss «
für die öffentlichen Einrichtungen durch besondere Hinweis « kenntlich

macht , Bahnhöfe , Wohlsahrtsstellen usw. , der Raum würde sich bald

einsparen lassen , wenn die Inserate im Text sortsallen , denn schließ-
lich ist ein amtliches Telephonbuch keine Inseraienplantag « .

Im n « u « n Buch wird di « vierspaltige Textonordnung durch ein «

fünfspaltige ersetzt und gleichzeitig eine sparsamere Druck -

schrist verwendet . Durch Streichungen und Kürzungen im Text sucht
man das immer größer werdende Volumen des Buches «inzu -

schnüren . Di « Zahl der Teilnehmer hat sich im letzten Jahr uw

rund 10 000 vermehrt , sie betrögt nach dem neuen Buch 203 000-

Für das Jahr 1929 wird voraussichtlich , wenn sich die Senkung dck

Gebühren erst auswirkt , noch mit einer stärkeren Zunahme zu rechnen
sein , und man zerbricht sich schon den Kops , wie man den llmson! !
des schon unhandlich gewordenen Buches einhalten soll . Stellt man
die Telephonbücher Londons oder New Porks in Vergleich , so sind
diese handlicher und dünner , obwohl die Teilnehmerzahl wett größek
ist . Das Publikum begnügt sich eben mit kürzeren Ein -

tragungen , das Fernsprechbuch soll eben kein « Titel - , Aemtck '

und Firmenschau sein . Diesmal hat man das Format noch aus sein «"
alten Umfang und auf das alte Gewicht beschränken können , letzter�
beträgt 3,7 Kilogramm . Lächerlich wirft es , wenn im neuen Bu° >

immer noch Titel wie . Lönigl . Landrat a. D. " oder „Köniok
sächsischer Hoflieferant " erscheinen .

Freie Sozialistische Hochschule . Sonnabend , d « n 17 . Rd '
v « m b e r , 19' . - - Uhr , im Slgungssaal de » ehemaligen Herrcnhaus - ' s
Leipziger Str . 3, Porirag der Genossin Pros . Anna Siems «
„ Selb st er ziehung der Jugend . " Eintrittskorten y1'
Preise von 60 Pf . sind an der Abendkasse und an den bekonn�s
Stellen zu haben : Berliner Bureau de ? Bezlrksbildungsausjchussm
Lindenstr . 3, 2. Hof , links 2 Treppen : Buchhandlung I . H. W. D>Z
Rachl . , Liridenftr . 2: Harsch . Engelufer 24/26 ; Verlag « ? cftllsä »-
des ADGD . , Abteilung Sortiment . Jnsölstr . 6n ; Zentralverband �

Angestellten , Ortskartell . Bclle - Alliance - Str . 7.

Die Druckiacho » des Landtage » . Es ist wenig bekannt , �

die Möglichkeit für jede Privatperson besteht , die Sitzung� .
berichte des Preußischen Landtages , ferner aber o",
die Sammlung der Drucksachen des Landtages käuflich zu erwer�
und zwar durch R. v. Deckers Verlag , Berlin W. 0, Linkstr . 3- �
wird für jede Drucksache ein Verkaufspreis von 5 Pf . pro &e .
erhoben , wozu bei Versand noch außerhalb die Unkosten zutomw�
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geben bekannt ,
daß unsere Einkaufsorganisation mehr als

ein Sechstel der gesamten Tabakernte Ma -

cedoniens aufgekauft hat . In den Rest teilt

sichdieCigarettenindustriederganzenWelt .
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Geburkskage . Iubiläev usw .

parieinachnchien [ ßgi für Groß - Berlin
IKt » a » d«, «kztrt »lktrriarlai
Z. Kos, 2 Xctp . txfeto . | D (tifetos .

i Z. Jh *i « Xittgtttot . »chtttgl Die Jugend Veranstaltung am Freitag kann
»icht stattfinbev .

Slückwitosch «.
Am l». No- emter l - o- te uaier Seiostc Fritz Kosifft {ein 2ä>ife ( iae , Partei .

jnferläam feien . Wir gtatulictcn u» lerem »a«pfge »«sten i>rr,Iichst .
Der FiottiovooorftaNd der « P » . »nnnevstrafee .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation

Kke ?

Freitag . 1«. Aooember . UVi Ufer, in c 7
«( eiamiigliedenerfammlaag . «»( trog ! D

Z. ttoet , «eddiag . Heute ,
Patznfeaser . gfeaaffeestr . »4.
. «»anuraaler Paffe «» . Refernt : Ktadtaerordaeteavorstefeer Iafeaaae , g

Sie tfe »»»fst »»e>> mfe chraoffn de« Arrise , »erden » » fee»
Prschetne » gedete ».

Kr«' » >ei »icke »fe »rf . Ncht »»«! Rantag , 19. Ziavemfeer , erweiterte jtreia »
varstandasitzung . Zliifeere Bekanntmachung erfolgt noch.

Heule . Freitag . IS . Zlovember :

21, Afet. 19 % Ufer Sreimnit - liefeerversammlung im Podenfeafcr , Tfeausteeftr . H.
SS. Ufet. lenrpelfeof . Die Stnladungzgettel zur öffentlichen Versammlung find

n Harsdorf sofort abzuholen und

133. Afet. vachfeol ». Unser Genosse August Pohl ist verstorden . stfer « seinem
Andenken . Sinascherung heute Freitag . IS. November . 19 % Ufer, im Krema .
torium Serichtstraße . Wir feitten um rege Beteiligung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Rcichsbauner „ Schwarz - Rot�vold " .

Se ' chStt , stell « : Berlin S l«. Sedastianstr . 37, A, Ha« ? Z- .

Freitag , 1*. «meemfeer . »riedrichsfeaia . »ameradschaft Bstsching -
10� Uhr, 1. Svg , Lerfominlung bei Keusch, �eberftr 15- Jnen •

renk : Kamkrad Bensch . �ul' . fftlzmc ' rsden uvd �u�sportler lS�? Uhr Turn
halle Mcmeler Ltrastc . Lichtenberg . Kamtradschof : Friedr : chsfewe . 20 lly' -
Monaisversammlung bei Echwa?«' Ca« in ? oLee �rschcln�n ,it PMcht .
Paotow ( Ortsverein ) . 20 Uhr Sr- ortlensitzuva b«i Meß. Manue . Abteilnug .

N

durch die Bezirksstlferer van der Teno
tzil »erteilen .

139». Abt . Freie Schale . 19 % Ufer Ritoliederaersaanalnao i » Lad

Sing".
Bart rag : . Deatichland , »efen Iah » «eanfel ' t ' . «es ,

echeafeach. Alle »«»asfina «» »ad «eaasse » soone Svmvarfe - ,
»rwjrtsleser »erden sefeete », »cht zahlreich »» erscheinen .

L- k- l . Schalen .� - «»t : Fell�st«» ade

34. Afet. San »
«»stal .
veteili

S»n»t «g, 13. A- aemfeer , 941 Ufer, th

UJtorieodart . l »ss ? »»lt 9 % Ufer
g antfe erwartet .

Besichtigung der Hefeammenlefet .
»- - dem Eingang . Zafelaeiche

4». Afet. «»»»tag . 13. Aoaemfeer . im . Aler an deiner ' , Alegaadri »«».
strafe « 37», A«efest »»ng»fegen , verfeunde »
sufeila ». Festredner : lael Sitte . Nt3 >. «» sang 17

»it eine « tfeeung de« Partei .
. . . _ _ _ _ _> _ _ _ _ _ _sang 17 Ufer. Ale «enosst »»»»

träfe »«»asten find mit lfe »» Angehörigen herzlichst eingeladen .

Bezirksausschuß für Arbeilerivohlfahrk .
Afeneöfennng her fei»feer »rrtantte » Safe im Zntereste einer Uefeerstcht äfeer fee»

«fesatz dringend erdeten . Sa » Sekretariat , Lindenste . 3, H. Has. 2 *r ».
»cht », Fsnowc t -

Fraueaveranstallungea .
9. Afet Ranlag , 19. November . 19 % lEit , im . Patzenhoser " , Durmstr . 15,

Frauenodend . Lvrtrdg der Eenvltin Rari « »unert . RdN. , Uber: »Die
Wirtschaftolage und ihre «» »Wirkung aus feie Frau " . Alle »envfstnnen
stnd herzlich eingeladen , »äst - willkvmmen .

Zlrbeilsgemeinschaft der Sinderfreunde :
«eelin . Heute . Frritaa , 13. Noaemfeer , Z» Ufer, wichtig « vorstandasttznag .
valkataazknesn , feee Natea Falke ». Beginn beute Freitag . 15. Nvvember .

in der Turnboll « Rllhlenstraße Ecke Toburger Straße zu Schöncberg . Beginn
IS Ufer, Dauer fei» JO Ufer. Die Noten Falken sls —ltjährig «) der Gruppen
Wilmersdots , Schöneberg . Dbarlottrnburg , Tiergarten . Steglitz , Ihlendorf
werden erwartet . Nach Roglichteit leichte Schuhe mitbringen .

st «i » Sitöneberg . Not « Falkenfafert nach Äefelesanz . Treffpunkt Sannt « «
3 % Ufer Stetttner Barartbafenfeof .

st »i » Ritte , Seinilenfears »»fe Pank »» . Am Sannafeend und Sanntag
Fahrt der Helfer und Obleute » um stweche de» Spielaurtausch » nach U' Ndart .
Uefeeenachtung daselfeft . Mittagesten ist am Sonntag dort zu hoben . Trekfpuukt

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
awsmdungen für diese Nu best nnr aa da» Znaendb
?eetln GW 55. rindentleafe « t

Sämtliche Sernf »schul »bleute und Vertrauen «schölee de« Sensetchnle », die' ' ' im

29 Uhr im ' ?oat »bau » Zegil . üfersti . I stompaß .
Büsching . 2. ?ug. Sonabend . 17. R- vcmbcr . 19 % Uhr de, N»s - . Große Frank .
surter Str . 17. - e»»»ta <� 13. Naaemder . Ritte . Der vrt - werein beleiltflt
sich an dem Breieschießcn de» Kleintalider . Schikßsparl . verein » Osten in Fried »

Zungdanner . » Asommiunq 9 Ufer Sportplatz Friedrlchsicldc . lsiet '
Auzmarlch nach Falkenicc . Pfijchroeranstaltung . Antreten : Armmi » »

_ _ Bafenhas Beustelftiaße . Stephan und Wesicn II, 13 Ufer Bafenfeo' Put : .
litzftraßc . Westen l. 12 Ufer Wagbebuiscr Platz . Hansa , Wh . Ufer Bahnbo ,
Bellevue . «bsafert mit dem nug lZh, Ufer Leb

rtchrselde
«arten .
13 Ufer

hrtcr Bahnhof . afearlattr »feu - g.

_ _ _ _ _ _. , _ _ _ _ _. . . � > _ _ werden I
DI« Perichtofeoge » de da » 3. Quartal mllstco van den Sdiriluugen Adleea .

fe-s. Buch, Buchhol », Schöneberg I, Aentrum , Spandau , sofort abgegeben »erden .

Heuie . Frei lag . IL . November , ISVi Uhr :
Roafeit II : Heim Lehrter Str . 13—19. Paetrag : »Di« Entwicklung der

Partei " . — »rloaaplatz : Heim Elisabethkiechstr . 13. Bartrag : . Di« Geschichte
der SAI . " — Nosentfealer Vorstadt : Beteiligung an der Weidebezirtaveranstal '

- - - - -Ml
"

W r - - - - -* * - - - r�tr .

deater ". - r Fallplatz Iii
Diktatur " . — Helmfeol ».
erung " . — Hofeeatchon .-' mmmkiitrmm„ m» Ikkli "

vTeirpunzt in UfROörr um OT liljr . '
1. 10 Rart einschließlich Miltagesten .

Zungsozialisten .
taufener

U1» s « ,
Her: , .

Croupe
Straß « Z. st
Heut » Freit
niUMen Ausgaben " . Sruppenanqelege nfeetten > W
Freitag , piinktlich Zd Ufer. I » Jugendheim Hauptstr . jtz. Farts . tzung�der Ar.
d«it »g«me, Nickiost: . Demokrat : « und Diktatur " . Leiter : «enosse «hlteld . —
Gruppe «eddiag�feesunfefern »»«». Heute . Zg Uhr. im Fugendheim vethstr . 19.
Bartragsobend : . Die festrgerliche und proletarische Liebepideologle " Nefcren ! :
Senast , Tondeur . Da « feestimm ! « und pstnkiliche Erscheinen aller Mitglieder ist
erforderlich . Freunde und sompatfeisierende Scnosten stnd feerzlich willkommen .

tm Danziger Str . K. Vortrag : „ SAF. . Tino uud Z
Heim Christburger Str . 14. Vortrag : „Demokratie und
platz : Heim Scherenderaftr . 7. Bartraa : „Nationalisierung
Hanse »: Heim Freienwalder Str . d —5. Bartrag : L>i - Nevolutian von 1913". —
Nordoste »: Heim Danziger Str . 32. Bortrog : . Äu» Betriefe und Berufsschule "
lAussprache ) . — Welßenlc «: Heim Parkstr . 35. Heimabend fällt «u». Wir d«.
teiligen uns an de, Ant>. strieg »set «r de« Bezirksamte » im Lozeum . — Worth «
Platz : Heim Kastanien « llee 32. Zolstoi - Abend. — Andr«a»»latz : Heim Brommn .
strage l. Bortrag : . Seruellc Fragen " ( Fragekastonadend ) . — Sehönefeerg 1: Heim' ' ' � im Darsftr . 7. Bar ,

„ . rti Hein , Nordschvl «.

Potsdamer Str . 5—7� Bolketänz « Ulch mederrg Saitze . —_ Britz u sStedlung ) :

»ick: Heim wiunaucr srr . ■%. vonrati : „Die deutsch « Gewerktchatto -
. Vortrag : . Uns « « Stellung

n Berliner Sir . 31. Bortrag :
- Heim Elsenstr . 3. Vortrag !

endeeg : Heim Haufsstroß «. vae ,
„ . . W W. _ _ __ _ _ _ _ enbergMard : Heim Sunterstr . 44.

Bortrag : . Arfeeitersport " sDi»kusston ) . — »orsiaiHald «: Heim Borsigwalde ,
Eonradstraße . Vortrag : . . Alkodo! und Nikotin , al » Schädlinge " . — Netaickeudort .
Ost: Heim Lindouer Straß «. Bortrag : . ainiiüheunq in den Soiialiomu »" . —
Miod - " *• Heim Blankendurger Str . 70 —TS. lO- Rinuten - Neserat «. —

hnhotstr . 23. Lortra «: . SAI . und »F. " — Aenköll » Vll , Heim ,
Nealgymnastum Kaiser - Friedrich - Straße . Bog trag : . Unsere Stellung zur Partei " ,

ing . — Fallen »«»» unfe Pj»fe »»feaesi Ardeilogemeinschaft . Bor .
nest sstk s�ii' fki»i/ »Tfififkfie* (T�*VkNFct71««T44' /TT\ im iP»»m<,!n,' «<«e,k4a-

Hauptstr . 13. Tagespolitisch - Fragen . — Rackendors :
trag : . Erlebnisse au » den Revolutionstagen " . — Kehle »

damer Str . 5—7. Volkstänze und moderna Zäni «. — Britz U sStedluNgl
in den neuen Sausern der Rudower Ajllce wofenendan Genossen treffen
■ Freitag im Heim . Sdaustcestr . 43 ( Rathout ) , » um Heimabend .

Heim Sritnauer Str . 3. Bortrap : „Die deutsch « Gewerkschasil
. — Baumschnlennieg : Heim Ernstsfc . 15. Vortrag : „Unser « Stellun

zum Arfeeitersport ". — RiederschZaemeid «: . . . .
. Eferistlich « Jugend " tVortrag Hl. — Tee
. Die Ursachen der Revolution " . — Ren . Li

trag : . Jack London und sein « Berk «" . — Lfe

Niefeerfchtznfeanseu : Heim
Tegel : Heim «al '

»ealgtgnnastu » MWWIMWW » . . . . �
Elt - rnoerfommlung . — ffallenHe « NN» ttzihnedoes : Ardel . „ . . . . . . .

. . . . . .

„ .
trag : . Sinfttferung in die sozialistische Gejoankenwelt " fit ), im Semeinschoft ».
hau » <Gut»feos >.

»Serbedezirt streazbcra : Beteiligt euch o » dem Nooemberfest her Kinder .
Rade , FelMe ,freund « in ' Nahe » Fest

Werdeferzirk Neukölln : Beginn des Bildtngskuisu » Im
Raum 2. Thema : „Grundbegriff « der Wrrtschastrlefere ".
»ofelr»!ch Blii�ist und Papier mltbrlnga ».

He: » «anner Straß «,
Beteiligt euch recht

. EiiBvicktung
Wedding : Aelleren . sturlHS . Heim Garichtstr . 12—13. Thema :

tcktung der Beltwirlfchaft " . ZllngpMn . Knnsu ». Heim Schönftrdtstraß «.
Thema : „Elnfllferung in dir Birtfchaflsgeschichtg ".

Werdeferzirk Tiergarten , Unsere Beeonstaltung : hinter de « Sozio »
liste ngesetz ". heut ». Feeitag . in der Aula der airschiur - Schul »,
Kwinglistr . 2. muß au , fallen , da dl - Thaaterpolizet den Saal gesperrt
dat . Dt , feeieit « gelösten Einlasikartqn werden von allen Funktionären
auf de » Parte ladenden und unseren Sruppenadenfe «» wieder eingelöst .

Fahrt nach Falkenfee . Antreten t3 Übe Bahnhof Ekorlo : trnfeurg . Wahrt
13,18 Ufer. Nachzllgler Sv- ndau - West . Ad- afert I3. <l Uhr. Spanda ». Antreten

noch Falkensee 13 % Uhr Bahnhol Spandau - West Staaken 12?1 Uhr
Ecke DeldrUckstraß «. Wilmer - dorf . Antreten 13 Uhr Bahnhos Spar .- - - _i an a-- »»*._ _ _ _ _—_ _ _V__t-____— — Cll• fJ ♦»»e««•/»•, kfn»1-

zur Fahrt na
hnhos

liest Staaten i2 % Uhr

pennl
unfe
lottai
» um

;n Bahnhof Eoerssiv
nstaltung . Steglitz <

Fahnen zur Fahrt
nvurg . «ipeuck ( O

_ _ _Fahrt

_ _ _ _
I

( Ottoomin ) . Antreten 12 % Uhr Diivpelplatz m: t Musik
t nach sthiikcnsee . Nachzügler l3 . lv Ufer Bahnhof Ghar .

( Örtsvercin ) . Abfahrt I2U Uhr vom Bahnhof stöpen ck«uro . Kito »»' » (- - - - - - -. . . . . . — ■ - MD I
Pre >»fchi : ßcn in Karlshorst . Kreis Westen . Die Ortsvereine muhen um

__ _ Ufer pünktlich in Falkenfee »tntreffen . Marine . Abteilnng . 11 Ufer in der
orfeaNe de» Museums für Mecreslunde . Pflichtoeranstaltung .

l3 . 1N
»

Kleinkolifeerfchlltzen . Berei » Repnbllk «. ». . Verlin . Brandenöurg � Sa »
aß tn
steh - n

angeschiossene Verein muß ein « Anzcigermannschaft von 9 Kameraden stellen .
Schreivgewandt « Kameraden werden als Listensühree benötigt . Wegen früh .
zeitiger Dunkelheit feeginnt das Prcisschießen bereits um 11 Uhr. statt wir
mitgeteilt um 12 Uhr. — Kreuzfeerg . Sonntag . 13. Roocmfeer . »an 11 —17 ll !>t
2. Preisschießen auf den Schtthsiänden in Friedrichssetd «. Trcskowallee ,
Linie 7» bis Steuers Waldschloß Ecke Uppstallweg . Donnerstag . 22. November ,
ad 19 Uhr Bahnschicßen im Gewcrllchafishaus . — Neuköln - Britz . Sonntag .
13. November , von 9 —11 Ufer Schützen baus NcnkMn .

Reickabu »» Dentschrr M eter . Berbonfe verlt ». Freiiag . 15. Nooemder .
19 % Uhr, im Rathaus Berlin , Saal lag, Eingang Füdenstraße . juristischer
Bortrag des Necht »anmalts Dr. W. Goetzcl .

Vereinigung I»4 aide mokra tische . Studierender , Ortsgruppe Berlin , Sektion
Handelo - Hochschuli Vortrag des Genossen Dr Henrik de Ran üfeer : . Kultur
und Arfeeiterschaft ". ° m Freitag . 23. November . 20 Ufer, in der Aula fecr
HandeI «. Hochsch »le t . 2, Svandäuer Str . I. Eintritt frei .

Reichs - Impfgegner - Kevtral «. Donnerstag , 22. November , IRL Uhr . in den
Sophienfälen . Berlin N. 54. Sophienstr . 17—13, Bartrag », und Diskufsion «,
abend mit neuen Lichtbildern . Hauvtrescrent : Schriftsteller Karl Friese . Dresden .
Sber die Impffrage . Aerztc , Behörden , Lehrer und Eltern sind ganz feelonder »
eingeladen .

lypographitche « Orchester . Dirigent : Erich Giitzeit . Borsitzender : Fobanne «
Schulz . Beriin . Britz , Pintsch - Allee 43. Uefeungsstunden : Freitag » 20 %—22' « Uhr
Im Sängerfeetm . Inhaber : Johannes Lausch . Neukölln , Hcrmannstr . t99. Nächste ,
Konzert : Kum 66. Stiftungsfest de» Berliner Gauverein , i. B. d. D. B.
sFunkhalle . Speisesaal : Unterhaltungsmusik ab 1l Uhr abends ) .

Werfeafeazirk Prenzlour , verg : Rau
Baracke 7 her Jüngeren , Kursus : ,Ses >'

ilnrtl , f»i ' "" "" "H « » » W
Ireiun , der
funktionZre ,

Zn der Baracke

Sannafeend , 19 % Uhr. wird I » der
der Ardeiterbeweguna " , Referent :

ginnt der Aeltcren - Nursu »: „Be-ßl „ . feeoin. . . — —. — . . . . . . . . . —, „—
lasse". Referent : Genpss » O. Faust . Di« - Werdtjezirk ».

Ilten unfeedingt hieran t "

feiefem Abend restio » erscheinend

«iter und Iugpvfefeeirät » müssen unbedingt hieran teil .
nehmen . Sonntag . 13. Nooemder . psinktlich 19 Uhr , finfeet im Heim Danziger
Straß : 52 der Lichtdilderghend : „Reife durch da , Lapoiand " , Genosse Biging ,
siatt . Wir erwarten , daß die « rupwen zu
All « anderen Beranstaltungc , fallen aus .

Der Norden Berlins ist durch ein schmuckes Gefeiinde abermals dereichert -
Der imposant , Umbau des altbekannten Röbelfeavie » Beiser , Berlin R. .
Lothringer Str . 37. ist beendet . Di« seit 28 Jahren feestehevd « Firma ist in
stetigem Wachstum feegriffen , dessen äußerer Ausdruck dies « erneute Berqrvße -
rung und Umgeftaltuog de» Stammhauses ist. Anläßlich der Neuere ! ffnung
feiltet dt« Firma Beiser allen Käufern an diesem Freitag und Sonnabend etne
besonder » günstig « Kousgitegenheit . Während dieser Derhetage erhält man auf
alle Waren , trotz niedriester Preis «, einen Srtrarabatt von lg Proz .

Eleltrilch « Schalplaiten - Ansaafemo ». Die Deutsche Grammophan�lktien ,
gesellscholt bringt in ihrer . Pol «far " - NoumwnvZchallplotten - Serie herrlich ge»
lungene Neuonfnahmen feie jeden woferen Musikfreund begeistern müsse ».
Tfeeadoe Scheid ! , der feetonnt « Bariton »on der Berliner Staatsover . fingt vier
Arien au » der „Afrikonerin " von Menerfeeer und aus » Don Juan " von Rozait -»aci«:«» «num M« i- ,. <«i»-»»-un t e«n vuu �vtiii" »4.>rr,i. tot>A« «zur« „tuuii uwit �»u�rue-
Kommersänger Wilhelm Rod « vom Nationaltfeeater München bringt de » Wahn
nionnlog »u» den . . Reisteningern " . San , hervorragend sind auch die Nu
ousnafemen von Delta Reinhardt von der Berliner Staatewper . »on Felice
Küni. Rifeaciek vom Münchner Rationaltheat - r und von Rosette Andan von der
Wiener Oper. . Au » dem leichten Repertoire tvtereiüeren besonder « die qroßen
Schlag » au » der Leharsche » Spemtt , „Friederike " und au , der Op»re : : - von
Emmerich Kalma » . DI« Herzogin von Efeieago ". Rar Hansen , der Allbekannte
hat »1er sein « neuesten Schlager gisungen .

»hlreicher «rottscher 4 iiie II » I > WIWWWWWW > WW > WW > WWWWW >
Bölkerschalten in erstonnllchen KUnst«n. klaksisch« wie togtÄn « Reiord . R' Itere ' i .
Barum wlrd . in -erschlefeenen Stenden Berlins mit feiner Schau gastier - ».
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Alles für die ReniaSilitSt .

Oer Zieichsarbeitsmiaister : „ ( Sie behaupten , baß Ihr Setneb bei Lohnerhöhung
nicht mehr rentabel sei , ober jetzt werfen Sie durch die Aussperrung weit mehr Geld ins Waffer ,
als die Lohnerhöhung Sie kosten würde ! "

Oer ? iuhrin dofir ielle : „ 3a , sehen Sie : für die Zientabilitöt meines Setriebes ist
mir eben kein Opfer zu teuer ! "

Bayerns Defizit .
Ein Magelied des bayerischen Zinanzminifiers .

Mit einem Defizit von 44 Millionen im or0 «ntltchsn
. Haushalt legte der bayerische Fmanzmlnlster dem Landtag , der am

Dienstag zu seiner Winterarbeit zusammentrat , den Etat für 1929 .
vor . Di « gesamten Haushaltssehlbeträge des Freistaates Bayern
seit Inslatiovsende sind damit «inschliehlich des jetzigen Dsfiziwor -
anschlagcs auf rund 14 Ä Millionen angewachsen , wobei
der sur das laufende Etatjahr 1928 auf 24 Millionen geschätzt ist .

Das Voranschlagsdefizit von 44 Millionen ergibt sich aus
740,5 Millionen Einnahmen und 8- 34,5 Millionen Ausgaben . Das
bedeutet ein « Steigerung der Einnahmen im kommenden Haushalls -
jähr um 5 Prozent und ein « Steigerung der Ausgaben um 8 Pro -
zent . Ein « Verbesierung der Einnahmen aus eigener Kraft soll durch
Erhöhung des Sewerbesttuertarif » und durch Er -
Weiterung des Krefte « der Steuerpflichtigen erreicht wevden . Aller -

dings werden dadurch im besonderen die kleinen und mittle -

ren Betriebe getroffen . Außerdem befürwortet « dar Minister
eine wefentllche Erhöhung der « roftfohrzeugsteuer .
die ein « Reichssteuer ist , weil ihr ietziges Auskommen bei weitem
nicht die Kosten der Straßenunterhaltung ' decke . Dagegen wandt « er
sich scharf gegen eine eventuelle Erhöhung der Viersteuer , weil sich
daraus ein « besonders schwer « Velastung der bayerischen Wirtschaft
ergeben wurde . In der Talsache , daß der Steuerertrag aus den
Kopf der Bevölkerung in Boyern von 41 Mark vor dem Krieg « auf
77 Mark im Jahre 1926 gestiegen ist , während sich in den anderen
deutschen Ländern im Durchschnitt diese Spanne von 43 bis 95 Mark
hewcgt , sieht der Minister einen Beweis für die geringer « Steuer -
kraft der bayerischen Bevölkerung . Gleichzeitig zeigte er an einer
anderen Statistik , daß in Bayern aus den Kops der Bevölkerung die

größten flaaMchen celslungen für die Kirchengesellschoften gelegt sind .
nämlich 4,32 Mark .

Gtafs und der üelchshaushattsardnung geHallen hat . Ich Hab « dl
meiner Erklärung bereits darauf hingewiesen , daß der Sinn de «
Beschlusses vom 19. August doch der war , eben die Vergebungen für
den Bau zu ermöglichen .

Bon dem Abg . Heckart ill dl « Behauptung ausgesiellt worden ,
daß dieses Panzerschiff gegen Rußland gebaut wird und daß
i ?e{e Politik gegen den Sinn des Rapollo - Bertrages verstoße . Di «
l leichSregierung steht durchaus auf dem Loden des Ra pallo -
- l e r t r a » » » und de » Berliner Vertrage » . Im übrigen
t - ' erde ich diese Behauptung nicht ernst nehmen , lolonae sie mir nicht
i tm dem russischen Botschafter oorgetraacn wird . ( Heiterkeit und
Rute : Sehr gut ! — der russische Botschastcr K r e st i n s k i , der sich
i. i der Diplomatenloge befindet , lächelt . )

Reichswehrminisier Grvener
nem den Kommunisten mit Riisen „ HundssotT « mpianoen . wokur
Vizepräsident Graes noch einiger Zeit einen nicht bestimmt adressier -
>en Ordnungsruf erteilt — fuhrt aus : Der sozialdemokratische An <
i og rvitd in der parlamentarischen Geschichte nicht viele seines
Gleichen haben . Aber ich will nicht das Politisch « besprechen , sonder »
tanz sachlich reden . Es ist bekannt , daß ich nicht ein unbe »
i ingter Flotlenkrämer bin . Do wir auch bei Abschoisung
Unserer Flotte das Londhecr nicht verstärken dürfen . Ist die Flotte
«! » Zuwachs unserer Landezverlcidigiing . Die Verwendung der
' . 5 000 Marineangehörige » als Küstcrftchujz könnte nicht ohne long -
roicrige Behandlungen mit den Versa - lle : Möchten geschehen . Wenn
« ne der großen Seemächte im Spiel Ist, können wir die Ost .
flr n i cb t freihalten , aber es gibt andere Konfliktsmöglichleiten , bei
denen die großen Seemächte zunächst unbeteiligt sein würden .

Bei einem Uebersall aus deutsches Gebiet muß Deutsch -
land seine Grenzen nnt aller Kraft schützen , bis der Völkerbund oder
> ndere Großmächte eingreifen . Dabei würde die Marine eine
durch nichts zu ersetzend « Funktion Haben .

Di « Aulrcchterhaltung der Rentrolitöt erfordert
ihre Wahrung mit bewaffneter Hand . Dabei kann die Marine eine
noch wichtigere Rolle spielen als die Landmacht .

Die außenpolitischen Einwendungen gegen den

PanzrrkrertZeroall dezeichncr unser Außenminister al » unbegründet .
Wenn aber die Marin « ein Lebensrecht hat , muß man ihr auch die

Lebensfähigkeit erhallen und dazu kommt vor ollem der Er -
btz älterer Schifte , zumal wenn diese einen jahrelangen Krieg mit -

gemocht haben . Ueber den Ersatz der Torpedoboote ist gor nichts
geredet worden . Die ältesten Limenlchlsfe sind schon über 20 Jahr «
nll , sogar Beriailles billigt ihnen nur 20 Jahr « Lebensziel zu. Gegen
den Linienschissersag erhebt sich lebhafter Protest .

Dag Hamburger und das Berliner kommunistisch « Blalt hoben
den hohen Kriegsmert de » neuen englische « 10 OSO- Ionnen - »

Kreuzer » für Oslasicn hervorgehoben . ( Große Heiterkeit . )

So große Seeschlachten wie am Stagerrok dürften nicht mehr
Norkommm , da die Ueberstcht oerlonengeht und die Sicherung gegen
* ifttartgrisi « zu oering ist . Di « fremden Marinen gehen aus schnell «
> Nd starkbewaftnet « lOOOO - Tonnln . Kreuzer zurück , wir sind aus
bOstO ' Tonnen . Kreuzer beschränkt , also müssen wir Linienschisse
b tuen , die diese » 10 OOS- Tonnon - Kreuzent gleichweriig oder über -
dgen lind , und die einem überlegenen Gegner schnell genug , also

' echtzeitig ausweichen können . Di « hl - B o o t - Ä b w e h r hat sich
den letzten Stadien des Weltkrieg » so verbessert , daß sie dem

Wngrtss bereits überlegen war . Bei Tag werden diese Schisse den

tieettr - �spart sichern können . Dies « Schiifsfenf ' rufiion ist durch
Verwendung leichten Metoll » , leichterer Maschinen und aller tech -
" ischen Fortschritte gelungen . Die Arbeit kommt der deutschen
- V: chöwe, ; t , t . ; r Stadl Kiel und der Industrie besonders im Osten
/ - gute . Von den 80 Millionen werden etwa 56 Proz . als

ohne dem Volk zugute kommen . Nur auf modernen Schissen
t - it ftiarem und » Veckwijftäem Ausbau und ebensolcher Bewaffnung
! - ' nn hie Marin « ein « solche Auebildung und Tüchtigkeit erlangen ,

. dzy sie nach dem Pcijpiet von Skagerrak auch einem überlegenen
tt�coner ftanbhellen kann , - fteborlegen Sie , ob Sie durch ihre Ab -
bimmimg stie Marine um ihre Entwicklung bringen wollen . Werden
Gr Anträge angenommen , so könnte ich melne Stellung als Reich ».
rvhrminisier nicht be - behallen . ( Lebhafter Betiast rechts . )

Abg . Treviranus ( Ott . ) :
Die Anr > ihms dreier Anträge wäre ein ichwarzer Tag wie fener ,

5- s 1851 die taut -che Zdationolflatte abgeschafft wurde . Aus Hof -
wrfctj kann ich an die Rede des Abg . Wels nickt tan normalen
- Roßllob legen . Gegen das Kinderelend hätten die Sozialdemokraten

tan Gerneintan und auch der Innenminister germg tun können .

Ii ' ' »«« lftchcrfkrr Fusttmmunq der ftommvnisten »rrstrst der
Redner dt « rvsiischen Elatspostrn für Rüstungen , zum Beispiel
«OC ZNtllienen für die Flott «: der Beifall verstummt , als der
Redner hinzusügl . daß da , rusiische Budget nur 6� Millionen

für «Inderspeisunzen enthält . ,
�eber die Vesehöftigung . die der Panzerbau tan Arbeitern in Ai «l

tarschofft , Hot der Minister da , nötige gesagt . Don Abrüstung
ftt trag aller Redenearten keine Rede . Der Seeweg nach Ost -
Preußen ist nur dann sicher , wenn seine Störung zu riskant ist . Es
tafteht »och gar keine Sicherheit , daß das Beifpiel » on F t u m e .
. - Dilno und Memel mckp noch einmal nachgemacht wird .

-sohsiosfhpzug muh gesichert , «in « neue Hungerblockade verhindert
Beeden . Ostpreußen müsien wir zeigen , daß mir es Nicht preisgeben .
fnd nicht als Insel betrachten wollen . Es geht uns gor nicht um
ms Panzerschfts , sondern um die Dehrsähigteit und den Wehr .
bedanken . Nicht Frieden um jeden Prei » : mit dem
- - tozisismus al » Ita « kann man da » deutsch « Volk nicht bessiediaen ,
solang « diese Ilmwelt besteht . Di « Sinsetzimg eine » Wehlaueschusse »
w der Sozialdemokratie zeigt , daß dort genug Leute sich der Gefahr
tawußt sind , die uns von unseren Nachbarn droht . Mit dem

Reich , wehrmini st « r und dem R e i chs Präsidenten
vünjchr die Mehrheit des deutschen Voltes dl « Wchrfühigteit . Dl «

unehrlich « Politik der Sozialdemokratit führt dazu , daß « m Minister

sifZwunacn wird , mit gespaitener Zunge zu reden . Nach der

Verfassung bestimmt der R e i chs t a nzl e r d i « R « ,

Yierunaspolittt . Es dürft « also nicht «in Minister im
? nderen Sinne sprechen al » der Konzler . . Di « letzten loa « haben

tan Ausschüssen bereit » gezeigt , daß die Regieriingsporteien nicht
Zehr Wert daraus legen , sich zur Regierung zu bekennen . Die

Sozialdemokraten möchten sich jejst zurückziehen , da » gel ) ! aber nicht .
tatin wir erwarten von ihrer Regierung noch weiter « Erstehung » -

�beit am Volke . ( Heiterkeit recht ». ) Darum und im Gedenken an
" Nsere Ostmark stiminen wft gegen die Antröge . ( Beifall rechts . )

Reichskanzler Müller :
. Gegenüber den Anfragen de » Abg . Trevironu » mache ich zunächst
oarauf ausmerksam , daß es sich hier nicht um «ine Angeteg�iheit

. vandelt , die von dem gegenwärtigen Kabinett dem hoben Hause

f oorgeiem worden ist . sondern daß wir von der vorigen Regierung
? * iie Erbschaft übernommen haben , die wir zu verwalten
�beri . Jeder , der meine Erklärung voihin gehört Hai . muß zu -

zr' oen. daß da , Kabinett nur gemäß der Etatsgesetzgebung und der

' ttaushaftsordnung gehandelt hat . so daß in dieler Beziehung Bor -

?Urse nicht zu erheben waren . E » ist ausdrücklich in dieser Er -

klarung sestgeleai . daß materiell eine Sielliingnahme zu dem

«eschkuß vom 10. August von den einzelnen Ministern nicht ver -
tonat worden ist . E » geht auch unmöglich an . daß . wenn bei Reu -
sohlen ein Kabinett au » anderen Partelen zusammetigeletzt wtrd .

Erlangt werden kann , daß die Minister da , verleugnen , was sie
tah « gefordert haben .

' Inn ist « selbstverständlich , baß . nachdem der Deutsche Reich »-
�ag Gelegenheit hat . zu dem Antrag der Sozlaldemokrali ' cken
Barkel Slellunq zv nehmen , die einzelne « RlitgNeder de » Kadi -

nett » ihre persönliche Aufsasiung haben .

Abg . Trevironu « hat sich daraus bezogen , daß nach Art . 56 der j
�chsverfastumi der Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu >

bestimmen hat . Ich gebe in diesem Falle zu. daß nach dem Ab -
stimmungsergebni » zunächst einmal die Mehrheit de » . Kabinett » nicht
vollständig meiner Aufsassuna ist . Aber 61 « können versichert sein ,
wenn deswegen der Wunsch mir gegenüber ausgedrückt worden
wäre , ich solle au » diesem Grunde demlssionierea , dann hätte Ich mir
das sehr überlegt . Ich Hab - ganz loyal im Kabinett vem Reiche -
wehrittinisier die Mögleichkeit gegeben , seine Stellungnahme zum Bau
des Panzerschiffes darzulegen . Mehr konnte unter den gegebenen
Verhältnissen nicht verlangt werden . Nun will ich ganz offen sein ,
ich liebe es nickt . Versteck zu spielen oder zu vsrschleiern . Es ist mir
persönlich die Frag « vorgelegt worden , ob ich als Kanzler dieser
Regierung nicht menigstene bereit gewesen wäre , mich von
meiner Fraktion zu trennen . E « ist unbekannt geblieben .
daß ich » d » in meiner Fraktion gestern mtssühdich dargelegt habe ,
welche Gründe dafür sprechen könnten . E » handelt sich um eine
Vorloge , die eigentlich die Spitze der früheren Regierung angeht .
Es ist betonnt , daß in tan Verhandlungen , die giften , ftailgesunden
haben , auch davon die Red « war . daß unter Umständen dos B b -

stimmungsergebni » von einer oder zwei Stimmen
o b h ö n a « n würbe . Zch glaube , es spricht virl dojür . daß in einer
ioichen Situation eine Fraktion keinem einzigen Mitglied dir Ab -
stimwung freigeben will . Es ist doch auch gesagt worden , daß unter
Ilmständen eine Krise größeren Umfang , s au » dem Ab -
stimmungsergebni » entspringen könnt «, und ich glaub », «» kann einer

�Partei schwer zugemutet werden , wenn taftächlich der Reichstag
dieser Anregung solaen sollt «, in «inen W a b I k o m p f hineinzu -
gehen , nachdem die Partei ausdrücklich eines ihrer Mitglieder von
der Abstimmung entbunden hat . Ick sog« da » mit Bezug aus Au » -
sührungen , die heute morgen wegen der Stellungnahme derDemv -
t ratischen Partei in einem Teil Ihrer ( zu den Dnat . ) Presse
gestantan hoben . Ich bin überzeugt , wenn ich der Abstimmung
iernaeblieben wäre , dann hätte anderen Tag «» in einem Teile Ihrer
Presse gesttmden : Da » ist der Mann , der an seinem Ami klebt !
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Do ? ist nämlich der Dorwurs , der in
einem Teil tar deutschnationaken Presse taute morgen den demokra -
tischen Ministern gemacht worden ist . Dir sozialdemokratischen » nd
demokratischen Minister konnten gar nicht ander » handeln .

Abg . Gras Westarp ( Dnat ): Da » nennt man Regieren !

Reichskanzler Müller ( mit der Faust aus den Tisch schlagend ) :
Sie haben noch nickt begrifseri . worum es ftch handelt . Ich hob «
gerode aus der Eetlänmg von vorhin tan Götz unterstrichen , daß
es sich bei der Abstimmung am 10. August um keine mate -
riell « Stellungnahme handelte .

Graf Westarp ( Dnat . ) : Es war eine materielle Stellungnahme !
Etwa » Unehrlicheres habe ich in diesem Hause überhaupt
noch nickt gehört !

Reichskanzler Müller ( mit der Faust auf den Tilch schlaacnd ) '
Eine Paetrl . die sich bei der Abstimmung über die vowek - Gesche
so unehrlich verhalten hak . wie die Zhrige , ko« kein Recht , andere
der Unehrlichkeit zu bezichtigen . ( Stürmisch « Zustimmung und
Händeklatschen bei den Sozialdemokraten . )

Ich werde Ihnen den Beweis liefern , daß ich au » meinem Her -
zen kein « Mördergrub » mache und zu dem stehe , was ich sage . Ich
kann mir daher den Vorwurf der Unehrlichkeit verbitten ! ( Erneuter
stürmischer Beifall bei tan Sozialtamotraien . — Zunft bei den
Kommunisten : Herr Präsident ! Unehrlich hat der Westarp gesagt !
Haben Sie das nicht gehört k)

Noch einig « Bemerkungen über Ostpreußen .

Als der Reich » wehrministcr mir sagte , daß es eine Aufsasiung
gäbe , als erachte man in Deutschland Ostpreußen beerst » al » ab -
geschrieben , habe ich Ihn ermächligt zu erklären , daß niemand in

Deutschland Ostpreußen al » abgeschrieben ansieht .

Abg . Gras Westarp : Abstimmung über den Panzerkreuzer !

Reichskanzler Müller : . Man kann sich auch über ander « Maß -
nahmen für Ostpreußen unterhalten , ich hatte z. V. die Herstellung
einer lebendigen Mauer an der Grenze durch die A n s i e d l u n g
deutscher Bauern für ungeheuer wichtig . ( Sehr richtigl bei
den Soz . Unruhe rechts . ) Herrn Ireviranus antworte ich. daß
keine Rede davon sein kann , dost die Kozialtamokrotte den wehr -
aedanken ablehnt . Die ganze wilitärilche Entwicklung geht dahin .
daß Länder mit der allgemeinen Dalksbewossnung ossen gerüstet

iind. während man von uns immer behauptet , daß bei uns stille Re -
erven feien . Ss kann auch kein « Rede davon fein , daß die Sozial »

tamotrotlsche Partei jemals für einen Frieden um leben Preis ge¬
wesen wäre . Als diese Frage aktuell war . hat si « zur rechten Kit
für hie Adwehr aesorgt . Der Schluß der Rede des Abg . Trevironus
Hot mich überrascht . ( Lrbh . Zwischenrufe rechts : Sie sind da » Opfer
Ihrer Leute da drüben ! ) Ich muß sagen , über da » Bestehen der
Reichsregirrung haben zu entscheiden da « Kabinett oder das Hohe
Haus .

Sie haben die Gelegenheli , gegen die von mir geführte Regie¬
rung ein Mißtrauensvotum einzubringen , ober Sie mögen auch
da » vewußiseln haben , daß die , die für ein Mißtrauensvotum
stimmen , gemäß dem parlamenlariichen System dafür zu sorgen
haben , daß eine neue Regierung kommt , ( Lebhafter Beifall

bei tan Sozialdemokraten . )

Vizepräsident Graes »ist mit , daß die kommunistische Fraktion
«in M i ß t r o u - n s v o t u m gegen den Reichskanzler Müller
wegen der Doilttk tar Auirüstung und ein Mißtrouensootiim gegen
tan Reichs « ehe mini st er wegen seiner Kriegsncd « ein -
gebracht hat . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Dr . Leicht ( Bayer . Bp . ) — mit dem Zuruf der Kvmmu -
nisten empsangcn : Jetzt wird der Panzerkreuzer eingesegnet ( Große
Heiterkeit� — kündigt die Ablehnung der Anträge , die nur aus
parteipolitischen Gründen gestellt seien , durch seine Fraktion an .
( Rus von den Kommnnilien : Amen ! Heiterkeit . ) Zu früh , die
Hauptsache kommt erst : Die Verantwortung für - die Folgen dieser
Aktion lastet auf ihren Urhebern ! (Beifall rechte . )

Um 6H Uhr abend » oenogt tat . Hau ? die Weiterberatting ans
Freitag nachmittag S iihr !
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Preise für Freitaß und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

• ttom/ ~ rr vom *

mJöne
Saucen

Erafen , Torna len, Wir. Gulasch
tardellen , Kapern , Madeira

Würfel 12 pi.

Legierte Suppen SÄ1 ?
Ochsenschweif , Geflllgel , Wildbref , Erbsen
n Pökelbrust . Erbsen m. Speck u. Schinken ,
Erbsen , «eis , »eis mit Tomaten , fiKp .
Pili , Sternchen u. * Dt»a«i 3 St.

BÖffkom gekörnte Fleischbrühe

Dose 60 Gramm 65 Pf Dose 125 Gramm 1 20

' / • Pfd - Dose 225 IPfd - Dos « 420 2 Pfd - Dose 7 80

Ritgel 5 St.

Echte Flelschbrüh - Würfel Würze

Dose 10 Stück 40 Pf 25 Stück 1 »
8 en

50 Stück 2 m 100 Stück 375 35 Pf b 6�

frisches fleisch
Rinderkamm u . Brust . . . Pfund

Querrippe p( d. 0 . 75 Gulasch Pfd .

Schmorfleisch II. Reastbcct . m. Knodi .

Schmorfleisch ohne Knodien . Pfund

Hammel - Vorderflelsch . pi - nd

Gehacktes ptd . 0 . 75 Liesen Pfd .

Kalbskamm u . Brust - - - -Pfund

Kalbsnierenbraten . . . . . .p. - und

Kalbskeule ganz und gatcllt . . Pfund

Schweinebauch u. p ° d . « n mit Bellag .

Schweinekamm u. aia « m. s «- , ». . Ptd .

Schweineschinken . . . . . .Pfund

Keßler speep u. Kamm

. . . . . . .
Pfund

0 . 80

0 . 80

1 . 00

1 . 25

0 . 96

0 . 95

0 . 74

0 . 85

0 . 95

1 . 04

1 . 10

1 . 15

1 . 20

Schweinekotelett

Kalbsschnitzel . .

. . . Pfund 1 . 30

. . Pfund 2 . 20

Prima < tofrl « rna < sch

Suppenfleisch . . .. . . . . . .piund 0 . 65

Rinderkamm u . Brust - - - -Pfmd 0 . 70

Kuh - Suter Pfd . 0 . 30 Herzen Pfd . 0 . 65

Ohal u . Setnuse

Kodibirnen piund 18pi .

Tajelbirnen piund 25 pt

Eft - u. Koch8p { el 18pf .

GoldparmanenPfd . 25pf .
Tofeläpfel rote , pid . 25 pi.

Kranzfeiqen Pfund 28 m.

Kalif . Tafelapfel 45 pi.
Kiste ca. 45 Pid. brutto 13 . 73
Ananas i fund 78 -. 88 pl

Amerik . Aepfel
3 Pfund 95 Pf.

Möhren gewa » ch . >
' ' ' »nd

Weißkohl din .

Wirsingkohl im.
Rotkohl holllnd . i

dCufattcaren

Rol - u . Dampfwurst 1 . 10

LandleberwursIpfd - UO

Jagdwurst Pfund 1 . 45

Pökelfleisch eeiiodn 1 . 80

Speck («it 1 . 40 m*?d. r 1 - 50

Schinkenspeck Put 1 . 80

Mettwurst aTÄ 1 . 45

Schinkenpolnische 1 . 55

Eilelwurst piund 1 . 55

Leberwurst fein », pid. 1 . 80

Zervelal u. Salami .
holatetnlach *. Piund I 80

Nuffschinken
ca. i Pfd. schwer , PTd. 1

Rlmt ? . IHsrlln: .

Kerl . Mellwurst Pfd. 1 . 20

BiCTWUrSt . . . Pfund 1 . 60

Teewurst . . Pfuna 1 . 70

rior

8
{ PCSaa i9 .

PI

Sellerie . . . Pfund 18pt .
Rosenkohl . piund 20 pi .
Blumenkohl

neuer IIa ' , Kopf 30 u. 40 Pf.
Schwarzwurzeln 36pl

Kartoffeln ,
WlBlerroie , Zonlacr 3 . 50

Zusendung In QroO- Berlia
per Zcnlner MPt Aulschlag .

Sackpfand SuPf.

C��momhArl vollieil . rund und 0 = ScH»ch ; »l no,, ,C _ amemDeri Halbmona . Schachl . ZOPI . «> Porhonen 73 PI.

Schweizer vollfell . ohne Rinde , SUiadilel 6 Portionen 78 PI.

Stangen - Limburger naibien 48 , 55 pi. voiiie «, Pid , 1 . 05

Edamer naibien . . . . . .Pfd. 85 pi. voiiien . Pie . 1 . 18

Holländer hawien . . . . .Pid. 85 pi. voiiien . . pw. 1 . 18

Steinbuscher haibfet » . . . Pfd. 7Spi . vom » « pid . 1 . 10

Schweizer ddn , dr«ivieif »if »ti Pid . 98 pi. „ I TO

Tilsller vollfeftl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1 . 15

Sleppenkäse haiw « « . . . . . . . . . . . .. p und 82 pi .

Blodihlse , ohne Rinde :
Tilsiler beibfen Pid . 88 PI. Schweizer ' -«feil . Pfd. 1 . 1Z

jJläuchaf trafen

&Cc1cnSaitrafcn

Weizengrieß piund 21 pc

Harlgrieß . Pfund 24 Pt,

Haferflocken ptd . 24 pf.

Makkaroni ' FW 38 pf.

Eier - Schnill - Nud . 40pt

Eier - Eaden - Nud . 42 Pf,

Bruch - Reis Pfund 1S ? t

Bassin - Reis piund 22 pl

Java - Reis . piund 29pl

Linsen gut kochend 38 Pf.

Bosn . Pflaum . £JJJ 36 Pt.

Gem . Backobst 48 pl

Eettbüddinge 30 u. 38pi

Schellfische . piund 40pl

Kieler Bücklinge 45pi
Flundern . . . . pid . 52pl

Sprotten I . . Pfund 60 pl

Speiselalg Pf ». pak . 52 Pt.

Margarine Pfd. 52 , 58pl

Kokosfett Pfd . - T« ! « i62pi

Nur baif « QvBÜtSfcn ;

Tafelbuller piund 2 . 16

Dänische Butler pfd . 2 . 36

fische
BratschoSIen . . . . . . .f ! »»«« 0 . 20 0 . 23

Schellfische

. . . . . . . . . . . .
piund 0 . 26

Kabeljau - » » « » pt . . . �. � 0 . 28 0 . 35
gau/ . � f ixdie , PJiind

Goldbars oim ko ? . . . . . . .p�und 0 . 32

Fischiilet

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 0 . 45

Grüne Heringe i - m. »ngH. d, «. p . und 0 . 18

Lebende Karpfen Pfund von 0 . 90 an

Lebende Hechts p . und von 0 . 98 an

Seflüjel a . dflytld

Bratgänse , Puten . . ptund von 1,05 « •

Suppenhühner ,r,Jth »xAZ' A! 1 . 10 . «

Fettgänse . . . . . . . . .pi . nd von 1 . 15 » n

Junge En cn . . . . . .p . und von 1 . 15 « n

POUletS ielne . . . . . . .P . und von 1 . 25 « >

Wartebrucher Gänse p�nd von 1 . 25 » »

Wildenten . . . . . . . . . .»«" - < *>»» 2 . 85 a »

Hasen u . Kaninchen ,
getlrelif u. «usgewop ' cr », Pfund von » elw

Rehblätter . . . . . . . .* » » 1 . 10 » »

Kirsch und Wildschwein billigst

{ KenamtiBen "i Dos «

Spplarht u. Ratbar « A? pr. leeiocns lnS | Ud( p((j ozpl

Bundaale . . » und 35p, .

OCaff e «

,' » Uosu
Körollen g€8chnitt «n42pt .

Spinat • • 48 Pf.

Jy . Ä - Bohnen 60 pl

Jg. Brechbohnen 1 75 pl

Haushall - Gemüse 75 pl

. JConßtuftm
Konsum - Keks . . . . . . . .. . . . . .ptund 90 Pt.
Krem - Schokolade fApf «isinc u. fi ! mb««o 2 Toiem 45 pl
Vollmilch - Schokolade . . » Talcln » SO Gramm 85 PI.

MilchkaramelL ' / > Mt45PL Olympia - Kakao pw. Im

Tec - Misch P>rfecHn4 Cerjon CMoe Indien Ceylon II

- >' « piund 2 m 1 . 85 1 . 70 1 . 55 1 . 25

frisch georanni , eigene «ösfercl

Konsum - M isch . Pfd. 2 . 40

Haushalf - Misch . „ 2 . 60

Sonder - Misch . pw. 3 . 00

Olympla - Mtsch�it3 . 40
Globus - Misch . pm. 3 . 80

Residenz - Mlsch . . . 4 . 20

SpezialMischung

Bohnenkaffee 67pt 40»/ , 1 . 10

Brudispargel »iark 2 . 85

Stg . - Spargel 2 . 95

Pflaumen � « ohne eia .
mit Slein Mein ozr -

Apfelmus v. 0 . 42 0 . 72

Kirschen »ue . . . 1 . 05

Mirabellen . . . . .1 . 00

Ananas ii »iii . ifawtta 1 . 05

Reineclauden 1 . 25

Olsardinen n,,, ' llubn V-»
portugiesisch « 11 . 25 0 . 42

Brieslinge 0 . 50

KonfltOrn , V, Eimer

Vierfruchl 82pl Aprikosen 1 . 10 Erdbeer 1 . 30

Johannisbeeren , Orange 1 . 15 Kirschen 1 . 35

/ « • _ » Preise lür "i Fl eiche
( nyetn „ hna Cla »

San Antonio miwer iisdiroiwjm . . . . I iQg
Tarragona Krting . so »

. . . . . . . . . .

/ maim
l 927 Wöllsleiner » mager Rhainhease

. . . . . . .

1 . 00

Gemischt . Gemüse , . .
mindfeln i . l�

Junge Erbsen "{J* 78 pi.

Junge Erbsen � 1 . 50

Sellerie In Scheiben 1 . 00

1927 Gleiszcller Kirdiberg angenehm , tiichwein 1 . 10

1927 Qrünsladler Roth aiunger puizcr . . . . .1 . 35

1926 Liebfraumilch blaue Kapsel , Se»l »ch , gehaltv . 1 . 50

4 besonders empfehlenswerte 1921er

1921 Jugenheimer Goldberg Wachstum Diew 1 . 80

1921 Schloß Böckelheimer Keilerei fiatieiin . . 1 . 90

1921 Oppenheimer naturrein

. . . . . . . . . .

2 . 00

1921 Niersteiner Domlal vioieii « icap, »i ) . . . 2 . 20

Deutscher Weinbrand - Verschnilt

. . . . . .

2 . 60

Jamaika - Rum- Versdinift 4- « voL - Proz «nf . . 3 . 00

Halb S Halb Llkörspeilalliat , /i Champagnerflaache 3 . 25

Wein vom Foft zu Extra - Preisen

■4 '
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